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Yeutichland, ein Freund der Minderheiten. 


die große Völkerbundsrede des deutichen Außenminiſters. — Wirkliche Abrüſtung 
und europäiſch-wirkſchaflliche Verſtändigung lut not! 


(R.) Genf, 16. September. 


Der deutſche Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
hielt heute in der Vollverſammlung eine Rede, 
in der er zunächſt für die vom Präſidenten und 
anderen Rednern dem Andenken Streſe manns 
gewidmeten Worte dankte. Er führte ſodann 
weiter aus: 


Sie werden verſtehen, daß ió 
re ha 


à n mir heute, wo 
ich zum erſten Male die E 


be, Deutſchland 


in der Völkerbundsverſammlung zu vertreten, die 


Ausführungen vergegenwärtige, mit denen Streſe⸗ 
mann vor vier Jahren vor den Völkerbund trat, 
und daß ich an die Erwartungen denke, mit denen 
das Deutſche Volk damals dieſen bedeutungsvollen 
Schritt begleitete. 


Ich jage ganz offen, daß für uns die 
geſamte internationale Entwicklung ſeit⸗ 
dem manche Enttäuſchung gebracht hat, 


aber ich kann trotzdem feſtſtellen, daß die grund⸗ 
ſätzliche Haltung Deutſchlands gegenüber dem 
* heute wie damals durchaus poſi⸗ 
in ift. l 0 


Zur Erfüllung der dem Völkerbunde obliegen⸗ 
den Aufgaben beizutragen, iſt auch im ver⸗ 
gangenen Jahr das Beſtreben der deutſchen Re⸗ 

erung geweſen. Wir haben dabei den Grundſatz 
etont, daß es nicht mit dem bloßen Verbot des 
Krieges getan iſt, ſondern daß es darauf ankommt, 
die Konflikturſachen zu Ben und 
Vorkehrungen für die friedliche Schlichtung aller 
Arten von Meinungsverſchiedenheiten zu treffen. 


Im Zuſammenhang hiermit ſteht 


die Abrüſtung. 


Auf die Darlegungen, die die deutſche Delega⸗ 
tion darüber hier ſeit vier Jahren macht, ſind keine 
entſcheidenden Taten gefolgt. Der Stand der 
Dinge kann nicht zutreffender getennzeichnet wer⸗ 
den, als dies in den hochbedeutſamen Ausführun⸗ 
en des Herrn Vertreters Großbritanniens ge⸗ 
chehen ijt. Wir müſſen uns über die völlige Un 
haltbarkeit dieſer Lage einig fein und es als eine 
Selbſtverſtändlichkeit betrachten, daß die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz nun endlich im Laufe des näch⸗ 
ſten Jahres zuſammentritt. Wir erwarten eine 
gerechte, der Sicherheit aller Staaten Rechnung 
ale Nun volle W und Erfaſſung 
aller Rüſtungsfaktoren, fühlbare Verminderung 
der Rüſtungen auf der erſten Abrüſtungskonferenz 
und anſchließend weitere Schritte zur Abrüſtung 
in kurzen Etappen. 


Ein weiteres Problem, dem die deutſche Regie⸗ 
rung große Bedeutung beimißt, iſt die auch ſchon 
von anderer Seite berührte 


Minderheilenfrage. 


Im Anſchluß an . Beratungen 
und Beſchlüſſe des Völkerbundsrates in Madrid 
hat im vorigen Jahr der deutſche Vertreter vor 
der Bundesverfammlung feinen Standpunkt zu 
dieſen Beſchlüſſen und zu der Minderheitenfrage 
überhaupt ausführlich dargelegt. Auch heute iſt 
der Standpunkt der deutſchen 5 der 
leiche. Wenn die Erfahrungen feit dem verfloſ⸗ 
enen Jahr vielleich noch keine endgültige Ant⸗ 
wort auf die Fra’ geſtatten, ob die in Madrid 
beſchloſſenen Verbeſſerungen des Verfahrens zur 
wirkſamen Durchführung der Garantie des Völker⸗ 
bundes für den Schutz der Minderheiten 
ausreichen, jo halte ich es doch für notwendig, 
daß die Bundesverſammlung nicht einfach 
die Weiterentwicklung abwartet, 
ſondern daß ſie ſich ſchon jetzt und weiterhin fort: 
laufend mit der geübten Praxis be⸗ 
ſchäftigt. Nur fo ift es möglich, Gewißheit 
darüber zu ſchaffen, ob der Zuſtand ſichergeſtellt 
iſt, der nach meiner Anſicht das Ziel der vom 
ölkerbund übernommenen Garantie ſein muß. 
Nur ſo iſt es möglich, die jetzt geltende Regelung 
rechtzeitig durch weitere Verbeſſerungen, wie ſie 
ihon früher angeregt worden find, zu ergänzen, 
falls die Praxis den an die Garantiepflicht des 
Völkerbundes zu ſtellenden Forderungen nicht ent⸗ 
ſpricht. Aus dieſem Grunde habe ich die Ueber⸗ 
weiſung der Minderheitenfrage an die VI. Kom: 
miſſion beantragt. In der Kommiſſion wird ſich 
die Gelegenheit bieten, zu den einzelnen Punkten 
des Minderheitenſchutzes, insbeſondere zu der Be⸗ 
handlung der eingegangenen Petitionen Stellung 
u nehmen. 


Von dieſer Stelle aus möchte ich nur noch 
einmal betonen, daß es ſich bei der ganzen 
Behandlung der Minderheitenfragen nicht 
um die VBeriretung irgend welcher Sonder⸗ 
intereſſen handelt, ſondern um ein wich⸗ 
tiges Element für die Sicherung des 
genen, ein Element, an dem alle 

ölferbundsmitglieder in gleicher Weiſe 

intereſſiert ſind. 


Der Reichsaußenminiſter ging im weiteren Ver⸗ 
lauf ſeiner Rede auf die wirtſchaftlichen 
Fragen und 


die Folgen der allgemeinen Wirt⸗ 
ſchaftsdepreſſion 


ein und führte dazu u. a. aus: 

Die Kriſe iſt wie ein Elementarereignis über 
uns er en. Deutſchland iſt von ihr jtärfer 
betroffen Ms andere Länder. Es war ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Pflicht der deutſchen Regierung, einen 
Schutz gegen Ueberſchwemmung mit landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkten aus anderen Ländern zu er⸗ 
richten, die den Ruin der Landwirt⸗ 
ſchaft nach ſich zum mußte. Es ift auf die 
Dauer kein erträglicher Zuſtand, daß fih der ein- 
zelne europäiſche Staat — gleichviel ob er groß 
oder klein iſt — für ſich allein in einer ſolchen 
Notlage nicht anders ſchützen kann, als durch 
autonome Zollmaßnahmen, auch wenn andere 
europäiſche Staaten dadurch mit getroffen wer- 
den. Zur rechten Zeit kommt daher der Vorſchlag 
einer europäiſchen Kooperation, insbeſondere auf 
wirtſchaftlichem Gebiet. Die deutſche Regierung 
iſt bereit, alle dahin zielenden Vorſchläge mit 
größter Sorgfalt zu prüfen und fih an allen Ar- 

eiten aktiv zu beteiligen. 

Die deutsche Delegation behält ſich ihrerſeits 
vor, neben anderen Fragen auch die Frage 
des Kapitalverkehrs aufzuwerfen. Geld 
und Kapital ſollten in ganz anderer Weiſe als 
etzt zweckmäßig ſo verteilt werden, daß ſie überall 

ie Gütererzeugung und verteilung befruchten. 
Es iſt ein unwirtſchaftlicher Zuſtand, 
wenn in einigen Ländern Ueberfluß an 
Geld und Kapital beſteht und kaum nütz⸗ 
Kine Anwendung finden kann, während in 
anderen Ländern ungeheuer hohe Zinſen 
gezahlt werden müſſen. Wenn wir von 
wirtſchaftlicher Einigung Europas ſpre⸗ 
chen, und dieſe im weiteſten Sinne ver⸗ 
ſtehen, ſo heißt das nichts anderes als 


europäiſche Wiriſchafts- und Zollunion 


Wahrlich, ein kühner Gedanke, ſich vorzuſtellen, 
daß die europäiſchen Staaten einmal in der Zu⸗ 
kunft ein einheitliches Wirtſchaftsgebiet ohne 
innere Zollgrenzen bilden könnten. Wer von uns 
möchte zögern, den Wunſch auszuſprechen, daß ſich 
Wege finden laſſen, dieſen Gedanken zu verwirk⸗ 
lichen. 

ie Rede des Reichsaußenminiſters wurde ver⸗ 
ſchiedentlich durch lebhaften Beifall der Verſamm⸗ 
lung unterbrochen. 


Genf ſlark beeindruckt. 


Die Rede des deutſchen ka eee Dr. 
Curtius iſt von der Vollverſammlung des 
Völterbundes mit großem Intereſſe aufgenommen 
worden und hat eine durchweg gute Aufnahme 
gefunden. Dadurch, daß Dr. Curtius heute als 
einer der letzten Redner in der Generaldiskuſſion 
prah, wurde das Intereſſe an den zur Distu- 
m ſtehenden Fragen, das in den letzten Tagen 
merklich abgeflaut war, wieder ſtärker entfacht. 
Der e war ſo gut beſucht wie bei 
den großen Reden Briands und Henderjons. Muf- 
fallend war der ſtarke Andrang auf den Publi⸗ 
tums- und Diplomatentribünen. Mit ſichtlichem 
Intereſſe verfolgten insbeſondere die franzöſiſchen 
Delegierten die Ausführungen des Miniſters, 
deren franzöſiſche Ueberſetzung der a 
durch Kopfhörer übertragen wurde. Zum Schluß 
erntete Dr. Curtius reichen Beifall, an dem ſich 
auch die franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen 
Delegierten beteiligten. z 

Der herbe Ton, mit dem der deutſche Delegierte 
die zurückliegende Arbeit des Völkerbundes kriti⸗ 
ſierte, iſt allgemein bemerkt worden. Die offene 
Sprache, mit der der deutſche Außenminiſter ſeine 
Auffaſſung über die unbefriedigende Entwicklung 
der letzten Jahre auf den verſchiedenſten Gebieten 
des Völkerbundes, insbeſondere dem der Abs 
rüſtung, Ausdruck verlieh, hat beim ganzen Hauſe 
Beachtung gefunden. 
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Frankreich zur Curtius⸗Rede. 


Paris, 17. September. (R.) Die Rede des 
Reichsaußenminiſters Dr. Curtius in der Völker⸗ 
bundshauptverfammlung wird von der Morgen⸗ 
preſſe ſympathiſch aufgenommen, natürlich mit 
Ausnahme der Coty⸗Preſſe und der übrigen 
nationaliſtiſchen Organe, die alles ablehnen, was 
auf deutſcher Seite geſchieht. — „Homme Libre“ 
bezeichnet die Rede als beruhigend. Auch 
„Petit Pariſien“ erklärt, daß ſich Dr. Curtius 
unbeſtreitbar bemüht habe, die auswärtige Poli⸗ 


tik Deutſchlands trotz der Erfolge Hitlers als 
weiterhin kontinuierlich hinzuſtellen. 


Thomas Mann ſpricht in Genf. 


Briand gibt Bonmots zum Beſten. 
Genf, 17. September. 


Geſtern abend hielt Thomas Mann hier im 
Kreiſe der Genfer Geſellſchaft für deutſche Kunſt 
und Literatur eine Vorleſung aus unveröffent⸗ 
lichten Werken. Am Nachmittag gab der Vor⸗ 
ſitzende der Geſellſchaft, der hieſige Univerſitäts⸗ 
profeſſor — 9 einen Eapfang zu Ehren 
Thomas Manns, zu dem auch der deutſche Außen⸗ 
miniſter Dr. Curtius ebenſo wie zur Vorleſung 
am Abend erſchien. ; 2 

Der bekannte franzöſiſche hiſtoriſche Schrift⸗ 
ſteller Maurois und ſein deutſcher Partner Emil 
Ludwig waren Frühſtücksgäſte des franzöſiſchen 
Außenminiſters Briand, der ſich dabei außer⸗ 
ordentlich aufgeräumt zeigte und manches unver⸗ 
öffentlichte und wohl auch einſtweilen nicht zu 
veröffentlichende Bonmot zum beſten gab. 


Strenger Verſchluß in Breſt-Litowft. 


Ins Waſſer gefallener Proteftitreit. — neue Verordnung gegen 
Wahlmißbräuche. — „Alle Bürger find vor dem Geſetz gleich.“ 
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Warſchau, 17. September. 


Die Arbeiterſchaft Warſchaus hatte für geſtern 
einen Demonſtrationsſtreik aus Anlaß 
der Vorgänge des blutigen Sonntags angekün⸗ 
digt. Dieſer Streik iſt jedoch ziemlich ins Waſſer 
gefallen. Im ganzen ſind es nur etwa 10000 
Arbeiter geweſen, die in den Streik eintraten, 
und zwar hauptſächlich Arbeiter der Metall⸗ 
induſtrie, dann aber auch die Arbeiter der 
ſtaatlichen F lugzeugwerke. Die Arbeiter 
des öffentlichen Dienſtes haben wohl ihre Soli⸗ 
darität mit den Streikenden erklärt, ſind aber 
nicht der Arbeit ferngeblieben. 

Von den bei den letzten Zwiſchenfällen verhaf⸗ 
teten Perſonen ſind etwa 70 im Unterſuchungs⸗ 
gefängnis gehalten worden, aber ein großer Teil 
wurde gegen Stellung von Kautionen und gegen 
die ſchriftliche Verpflichtung, Warſchau nicht zu 
verlaſſen, wieder in Freiheit geſetzt. 

Die Gefangenen in Breſt⸗Litowſt werden nach 
wie vor unter ſtrengem Abſchluß gehalten, und 
jede Berührung mit der Außenwelt iſt ihnen 
unterſagt. Der „Robotnik“ bringt die aufſehen⸗ 
erregende Mitteilung, daß jede Kleinigkeit, die 
den Gefangenen gebracht werden ſoll, zunächſt der 
Erlaubnis des Kriegsminiſters, alſo des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſti, bedarf. Es eni À doch Erſtau⸗ 
nen, wie weit das Intereſſe des Marſchalls Pil- 
ſudſti an den Gefangenen geht. i 
Ein gewiſſer Jwaniec, der in Tarnów 
verhaftet worden war, ſoll ſich im Gefängnis er⸗ 
hängt haben. 

Es zeigt ſich jetzt, daß von den ſieben verhaf⸗ 
teten Ükrainern ſechs der Undo angehören. Die 
Verhaftung der Ukrainer geſchah alſo nicht, um 
einen Schlag gegen die extremen und mit dem 
Kommunismus liebäugelnden Gruppen zu füh⸗ 


Der Wahlkampf zu den am 10. Oktober ſtatt⸗ 
findenden Landtagswahlen iſt bereits in vollem 
Gange. Eine bejonders lebhafte Tätigkeit wird 
von litauiſcher Seite entfaltet, wobei mit allen 
Mitteln, ſelbſt mit Fälſchungen, verſucht wird, 
der Bevölkerung einzureden, daß der Kampf für 
die Autonomie, um die ſich jetzt im Memelgebiet 
alles dreht, vergeblich und ausſichtslos iſt. Die 
litauiſchen Zeitungen behaupten, daß die Be⸗ 
ſchwerde der Memelländer wegen der Verletzungen 
der Autonomie vor dem Völkerbundsrat nicht zur 
Sprache kommen werde, da Deutſchland es ab⸗ 
lehne, fih für die Memelländer einzuſetzen. Gleidh- 
zeitig wird verſucht, die deutſchen memelländi⸗ 
ſchen Parteien zu zerſplittern. Man arbeitet hier 
insbeſondere 


mit Verſprechungen wirtſchaftlicher Art. 


Einige von Litauen beſtochene Renegaten ſollen 
eine neue Partei, die „Memelländiſche Wirt⸗ 
ſchäͤftspartei“, bilden, die den Zweck habe, die 
Memelländiſche Volkspartei, die neben der Land⸗ 
wirtſchaftspartei die ſtärkſte Partei im letzten 
Landtag war, zu zerſchlagen und Teile davon in 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


ren, ſondern ſie richtet ſich gegen die ukraini⸗ 
ſche Bewegung ſelbſt, da ſie in der großen 
Mehrheit die Führer der gemäßigten Partei 
unter den Ukrainern trifft. k 

Am 12. Februar d. $ hatte der Staatspräjident 
eine Verfügung erlaſſen, die den Wahlmiß⸗ 
bräuchen durch Beamte ein Ziel ſetzte. Dieſe 
Maßnahme war als gerecht ſehr günſtig aufge⸗ 
nommen worden. Sie bedroht nämlich ſolche Be⸗ 
amte, die ſich des Wahlmißbrauchs ſchuldig 
machen, mit der penſionsloſen Entlaſſung. Nun 
kann man eine ſolche Maßnahme recht begreiflich 
finden, denn niemandem iſt es leichter, einen 
Eingriff in die Wahlergebniſſe zu tun oder die 
Wahlen ſelbſt zu beeinfluſſen, wie den Beamten 
ſelbſt. Mit dieſer Verfügung ſcheint man aber 
bei den maßgebenden Perſönlichkeiten M ip 
fallen erregt zu haben. So iſt denn geſtern 
angekündigt worden, daß ſie abgeändert und der 
gegen die Beamten gerichtete Paragraph entfernt 
werden würde. h 

Heute iſt nun ein neues Dekret des Staatsprä⸗ 
ſidenten erſchienen, in dem es heißt, daß alle Bür⸗ 
er vor dem Geſetz gleich ſeien und deshalb 
eine Ausnahmebeſtimmungen für die Beamten 
geſchaffen werden dürften. In dieſes Dekret iſt 
ein Paragraph aufgenommen, der allgemein ſagt, 
daß jeder, der ſich der Wahlfälſchung, der Wahl⸗ 
beeinfluſſung oder ähnlicher Dinge ſchuldig 
macht beſtraft wird. Dieſes bezieht ſich auf 
alle Parteibehörden, und ſelbſt die betreffenden 
Wahlkandidaten werden beſtraft. 

Die Auffaſſung, als dürften keine beſonderen 
Maßnahmen gegen die Beamten gelten, ijt ir- 
rig; denn in der Geſetzgebung aller Länder ſucht 
man die Reinheit des Beamtenapparats beſon⸗ 
ders dadurch zu ſchützen, daß man Beamtenverr 
gehen ganz beſondersſtreng ahndet. 


Memels Kampf um fein deulſchlum. 


> Ueble litauiſche Vahlmachenſchaflen. 


das litauiſche Lager hinüberzuziehen. Der erite 
Verſuch ift allerdings geſcheitert. Weiter will 
man von litauiſcher Seite die ſogenannte wirt- 
ſchaftliche Autonomiepaxtei ins Leben rufen, eine 
Gründung, die unter Mißbrauch der Bezeichnung 
„Autonomiepartei“ der deutſch⸗memelländiſchen 
Landwirtſchaftspartei die Wähler wegnehmen 
ſoll. Da die 

Wahl unter dem Terror des Kriegszuſtandee 
und der Preſſezenſur ſtattfinden muß, ſo werden 
es die deutſchen Parteien nicht leicht haben, den 
litauiſchen hlmachenſchaften entgegenzutreten. 
Allgemein wird 7 — hingewieſen, daß das 
Wahlergebnis nicht unweſentlich davon abhängt, 
wie die Entſcheidung in Genf über die Memel⸗ 
beſchwerde fallen wird. Kommt die Beſchwerde 
tatſächlich, wie die litauiſchen Blätter behaupten, 
nicht zur Sprache. jo muß man verihärften 
litauiſchen Terror befürchten. 

Memel, 17. September. (R.) 
Der Führer der polniſchen Minderheit Litauens 


der ehemalige Sejmabgeordustz von Budzinfki, iji 
verhaftet worden. 


Italieniſche Sympathien für Hitler. 
Dir tralieniſchen Blätter teilen die Beunruhi⸗ 
gung der franzöſtſchen Preſſe über den Wahlerfolg 
der Nationalſozialiſten nicht. Der „Corriere della 
Sera“ bezeichnet die Nationalſozialiſten als eine 
neue nationale Kraft und den „leben⸗ 
digen Teil der politiſchen Aktion“. 
Das Blatt ſchreibt u. a., wir Italiener müſſen 
die Anſtrengungen ſympathiſch betrachten, die die 
deutſche Nation unter ungeheuren Schwierig⸗ 
keiten macht, um ſich ſelbſt zu finden und ſich ein 
politiſches Regime zu geben, das Leben und nicht 
Tod, Autorität und nicht Schwäche, Bewegung und 
nicht Stillſtand bedeutet. 

Der „Meſſagero“ ſpricht von einem überwälti⸗ 
genden Sieg Hitlers, den „Popolo di Romano“ 
als den Triumphator des Tages bezeichnet. „Die 
ſiegreiche Bewegung,“ erklärt der „Meſſagero“ 
u. a., daß weder die Regierung Brüning, noch 
irgend ein anderes Kabinett ohne Unterſtützung 
durch die Nationalſozialiſten oder Rückſichtnahme 
auf deren Haltung regieren könne. Man dürfe 
jedoch nicht vergeſſen, daß in einem Staat, in 
dem das Gefühl für Verantwortung lebendig ſei, 
jede Partei, die ſtark wachſe, notwendigerweiſe 
dazu geführt werde, wenn auch nicht ihr Pro⸗ 
gramm, ſo doch deffen Anwendung zu mäßigen. 

Der „Meſſagero“ e eine Unter⸗ 
redung feines Berliner Vertreters mit Goeb- 
bels, der u. a, erklärte: Mit Italien ver⸗ 
bündet das Schickſal uns um Jo mehr, als 
Frankreich alles tut, um die Eriftenzmöglichteit 
unſerer beiden Völker zu verringern, die in engen 
Grenzen erſticken. 


„Sozialiſtiſche Ordnung — das 
einzige Heilmittel“, 


meinen die franzöſiſchen Sozialiſten zum Ausgang 
der Reichstagswahl. 
Paris, 16. September. (R.) 

Der Führer der franzöſiſchen Sozialiſten mahnt 
bei Beurteilung der deutſchen Wahlen zur Vor⸗ 
icht und Ruhe. Die a öffentliche 
Meinung habe keinen Grund, ſich zu beun⸗ 
ruhigen ‚und in Erregung verſetzen zu laſſen. 
Wenn die franzöſiſchen Nationaliſten ſich ruhig 
verhalten würden, wären die Hitler⸗Leute bald 
auch zur Ohnmacht verurteilt, unter der Bedin⸗ 
gung allerdings, daß das wirtſchaftliche Unbe⸗ 
hagen in 5 nicht zunehmen, und unter 
der weiteren Bedingung, daß die Arbeitslosigkeit 
nicht neue Arbeitermaſſen erfaſſe und das Zu⸗ 
ammenſchmelzen der Mittelklaſſe nicht weiter zu⸗ 
nehme. Der ſcheinbare Andrang Deutſchlands 
zum extremen Nationalismus bringe im Grunde 
genommen nur eine Art ſozialer Verzweiflung 
zum Ausdruck. Wirklich wohltuende, heilbrin⸗ 
gende, friedensſtützende Politik würde darin be⸗ 
ſtehen, wieder Hoffnung aufkommen zu laſſen. 
Damit komme man immer wieder zu der Abſicht 
der ſozialiſtiſchen Internationale zur europäiſchen 
Organiſierung der Tagen, des Wirtſchafts⸗ 
austauſches und des Abſatzes zurück. Sie erbringe 
wieder einmal den Beweis für die offenkundige 
Wahrheit, daß für den inneren Frieden der 
Staaten wie für den internationalen Frieden 
ſozialiſtiſche Ordnung das einzige Heilmittel ſei. 


Nad Oberſchleſien „verreiſt“. 


Nochmals die Minderheiten 
i in Deutſchland. 
(Von unſerem Breslauer rl⸗Mitarbeiter.) 

Deutſchland, gegen das allein die Wilſonſche 
Lehre von dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker 
angewandt worden ijt, hat heute naturgemäß an 
fremdſprachigen Staatsbürgern nur ſolche, die, 
wenn nicht als Einzeiperſenen in den Städten 
lebend, nur wenige geſchloſſene Gemeinden in⸗ 
mitten des Deutſchen Reiches bilden. So ſind 
zu nennen die Lauſitzer Sorben (Wenden), die 
Schleswiger, die Frieſen und die Litauer. 

Etwas anders liegen die Dinge in Ober⸗ 
ſchleſien. Obwohl dort auf dem Lande ein 
nicht unbeträchtlicher Teil einen polniſchen Dia⸗ 
lett ſpricht, aber deutſch zählt und 
ſchreibt, iſt die ganz überwiegende Maſſe die⸗ 
ſer Zweiſprachler deutſch geſinnt und ſieht gu 
kulturelles, wirtſchaftliches und politiſches Heil 
bei Deutſchland liegen, wie die Volksabſtimmung 


* Dojener Tageblatt 


Was denkt man über das Wahlergebnis? 
zwei Tage nach den deutichen Wahlen. 


in Oberſchleſien ja eindeutig bewieſen hat. Den⸗ 
noch iſt eine polniſche katholiſche Volkspartei für 
die deutſchen Reichstagswahlen aufgetan worden, 
die im Jahre 1928 in Oberſchleſien 34 306 Stim⸗ 
men erzielt hatte. Dieſes Jahr iſt eine Zunahme 
zu verzeichnen in Oberſchleſien. Es wurden ins⸗ 
geſamt 37 012 Stimmen in Oberſchleſien für die 
polniſche Liſte abgegeben. Der Zuwachs iſt eine 
Folge geſchickter Ausnutzung i 
deutſchen Wahlbeſtimmung. 

Wahltage verreiſt, kann mit einem Wahlſchein 
wählen, wo es ihm beliebt. So ſind viele polni⸗ 
ſche Arbeiter aus Weſtfalen durch Unterſtützung 


Stimmzettel ausgerüſtet nach Oberſchleſien „ver⸗ 
reiſt“. Die weite Reiſe koſtet ein ganz ſchönes 
Stück Geld, ſo daß ſich die Frage aufdrängt, wie 
die pol niſche Partei derartige Geldmittel aufzu⸗ 
bringen in der Lage iſt. 

Trotz dieſer großzügigen Wahlhilfe iſt es aber, 
wie geſagt, auch in Oberſchleſien nicht gelungen, 
die 60 000 Stimmen für ein Reichstagsmandat 
aufzubringen, die in mindeſtens einem Wahlkreiſe 
erreicht werden müſſen. 2 

Ueber neun deutſche Wahlkreiſe verteilt, ſind 
von den Polen und den eingangs genannten vier 
anderen „Minderheiten“ insgeſamt nur 76 438 


der polniſchen Partei zum Wahltage mit einem | Stimmen aufgebracht worden. 


Der Waſſerkübel des „Kurier Pozuanſki“ 


„Ernſte Bedrohung des Weltfriedens“ — „der verblendele Briand.“ 
„Wählt das nalionalpolniſche Lager!“ 


Der „Kurjer Poznauſki“ nimmt erſt in feiner 
geſtrigen 8 Stellung zu den Wah⸗ 
len in Deutſchland. Er hält ſich dabei in 
den von ihm gewohnten publiziſtiſchen Grenzen, 
ſo daß es ſich um Wiederholungen ſeiner Nomen⸗ 
klatur handelt. Das Blatt bedauert es nochmals, 
daß die „verblendeten Regierungskreiſe“ die „fejte 
Antwort“ auf die „immer heftiger werdenden 
deutſchen Angriffe“ darin geſehen hätten, auf 
internationalem Boden gar nicht zu reagieren und 
zugleich eine Politik der Zugeſtändniſſe gegenüber 
dem Deutſchen Reiche und dem deutſchen Element 
in Polen zu führen. Heute ſehe man die Page 
dieſer Politik, die die politiſchen Kreiſe von Paris, 
London und Rom desorientiert, die Deutſchen 
aber zu einer immer ſchärferen Offenſive gegen 
die Weſtländer Polens ermutigt habe. k 

Nach den Ereigniſſen im Rheinland, der Trevi- 
ranusrede und den Auslaſſungen des Herrn Abel 
über A ſeien die Reichstagswahlen 
ein Kübel kalten Waſſers auf die hitzi⸗ 
gen Köpfe der franzöſiſchen „Locarniſten“. Der 
ungeheure Sieg, der von den Vergeltungspoli⸗ 
tifern des Hitlerſchen „Hakenkreuzes“ davon⸗ 
getragen wurde, ſei der beſte Beweis dafür, wie 
falſch die Politik Briands und ſeiner Anhänger 
lei, die daran geglaubt hätten, daß man auf dem 
Wege fortwährender Zugeſtändniſſe in Deutſch⸗ 
land Stimmungen des „Friedens“ und der „Ver⸗ 
ſöhnung“ heranzüchten könnte, indem dadurch die 
imperialiſtiſchen Beſtrebungen abgetötet würden. 
Wie man aus Depeſchen aus Paris, London, Rom, 


Genf und Waſhington folgern könne, habe das 
Ergebnis der deutſchen Wahlen überall 
großen Eindruck gemacht und werde allge⸗ 
mein als ernſte Bedrohung des Weltfriedens 
(wo nur?) betrachtet. Man müſſe die Hoffnung 
haben, daß dieſe Drohung die Großmächte des 
Weſtens dazu bewegen werde, ihre bisherige poli⸗ 
tiſche Taktik gegenüber dem Deutſchen Reich zu 
revidieren und Schritte zu unternehmen, die dazu 
führen könnten, daß ſich die deutſchen Vergel⸗ 
tungspolitifer beſännen. 


Aha! 

Im Zuſammenhang mit den letzten politiſchen 
Ereigniſſen in Polen ergebe ſich aus den Wahlen 
in Deutſchland die Lehre, daß bei den kommenden 
Wahlen zu den geſetzgebenden Körperſchaften das 
nationale Lager — jenes Lager, das von Beginn 
feiner Tätigkeit die einzig zweckmäßige und ver- 
nünftige Politit gegenüber Deutſchland geführt 
habe auf das kräftigſte unterſtützt werden 
müſſe. 


der „Dziennik poznanſki.“ 


bringt eine Korreſpondenz aus Berlin, in der 
daran gezweifelt wird, daß Deutſchland die Bil⸗ 
dung einer Rechtsregierung wagen werde. Sie 
würde zwar dem Geiſte Deutſchlands entſprechen, 
ſei aber im Hinblick auf den Eindruck, den ſie im 
Auslande machen würde, vorläufig undenkbar. 


Einigkeit des Kabinetts über durch 


führung des Regierungsprogramms 


Berlin, 16. September. (R.) Unter dem Vor⸗ 
ſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning trat heute 
das Reichskabinett in einen Meinungsaustauſch 
über die durch die Wahlen geſchaffene politiſche 
Lage ein. Es beſtand die Auffaſſung, daß die 
Reichsregierung das im Sommer in Angriff ge⸗ 
nommene Programm einer fachlichen Arbeit zur 
Löſung der wirtſchaftlichen, finanzpolitiſchen und 
fozialpolitiihen Aufgaben mit allem Nachdruck jo 
weit gefördert hat, daß dem neuen Reichstag be⸗ 
ſtimmte Vorlagen zugeleitet werden können. 


576 Reichstagsabaeordnete. 


Nach den im Lauſe des geitrigen Tages beim 
Reichswahlleiter eingegangenen ergänzenden 
Meldungen ſtellt ſich die Geſamtzahl der gewähl⸗ 
ten Abgeordneten auf 576 an Stelle der bisher 
gemeldeten 575. Das neue feſtgeſtellte Mandat 
ehört der Deutſchen Volkspartei zu, die an Stelle 
Ber Bisher mitgeteilten 29 Reichstagsſitze nunmehr 
30 hat. 


Die Geſamtzahl der gültigen Stimmen iſt bis⸗ 


her auf 34 952 639 ermittelt, gegenüber 30 738 762 
bei der Reichstagswahl 1928. 

Innerhalb der 26 Sitze, die auf die drei Grup⸗ 
pen Deutſches Landvolk, Konſervative Volkspar⸗ 
tei und Deutſch⸗Hannoverſche Partei zuſammen 
entfallen find, kann ſich unter Umſtänden noch eine 
Verſchiebung ergeben. 


Mitglieder des neuen Reichstags. 


Neuyork, 17. September. (R.) 
Führende Vankkreiſe betrachten die Lage in 
en optimiſtiſch und find der Anſicht, daß 
ſie zu keinerlei Befürchtungen Anlaß gebe. 


Platzmangel im Reichstag. 


82 neue Abgeordnete ſchreien nach Sitzplätzen. 


Das Anſchwellen der Abgeordnetenzahl von 490 
auf 576 macht den zuſtändigen Stellen im Reichs⸗ 
tag großes Kopfzerbrechen. Der große Sitzungs⸗ 
ſaal war urſprünglich nur für 397 Plate einge⸗ 
richtet, da dieſe geht vor dem Kriege verfaſſungs⸗ 
mäßig feſtſtand. Als nach dem Kriege die Abge⸗ 
ordnetenzahl von der der abgegebenen Stimmen 
abhängig gemacht wurde, mußten damals ſchon 
100 Plätze neu geſchaffen werden. Dies gelang 
dadurch, daß man auf Tiſche und Ruhebänke und 
überhaupt auf alle Bequemlichkeiten im Sitzungs⸗ 
faal verzichtete. Der Saal ift gegenwärtig mit 
Plätzen für 493 Abgeordnete eingerichtet. Es muß 
alſo für weitere 82 laß eſchaffen werden. Eine 
der Tribünen zu Hilfe Heben wie dies in ver- 
ſchiedenen fremden eg unter Zuhilfe⸗ 
nahme einer herabführenden Treppe geſchehen iſt, 
ift nicht angängig. Es ſteht an der Rückwand 
noch eine Bank für die Fraktionsdiener und 
rechts und links je eine Ruhebank. Auch dieſe 
letzten Bequemlichkeiten müßten jetzt beſeitigt 
werden, wodurch Platz für weitere 30 bis 40 Ab⸗ 
geordnete geſchaffen werden würde. Weiter kön⸗ 
nen die Gänge zwiſchen den Bänken zum Teil 
aufgegeben und durch Sitze gefüllt werden. Das 
hätte aber zur Folge, daß eine geſamte Reihe 
von Abgeordneten aufſtehen müßte, wenn ein 


Obere Reihe von links nach rechts: Dr. Höpker⸗Aſchoff (StP.), Annagrete Lehmann Beal Dr. Fehr a Bauernbund), Graf Kanitz 


(DVP.), Profeſſor Spahn (DRVP,), Dr. Krone (tr.). — Untere Reihe: Dr. Brauns 


Zentrum), 


Weilenböck (DRVP.), Dr. Deerberg (DNVP.), 


Dr. Jaenicke (StP.), Otto Wels (Soz.), Thälmann (Komm.). 


polniſche Wahloptimiſten. 


Der hoffnungsvolle Regierungsblock, 
i Warſchau, 17. September. 
Eine der Agenturen, die der Regierung nahe⸗ 

ſtehen, meldet, daß der Regierungsblock ſeine 

organiſatjonelle Struktur nicht ändern werde. 

Demnächſt ſoll eine Liſte der Organiſationen und 

Gruppen veröffentlicht werden, die mit dem Re⸗ 

gierungsblock bei den Wahlen zufammengehen. 

Zu gleicher Zeit wird ein Programmaufruf er- 

wartet. Wie verlautet, ſoll der Regierungsbloc 

nach Informationen der betreffenden Agentur mit 
der Erlangung von 300 Mandaten (ö)) rechnen. 
Preſſemeldungen zufolge foll der Vorſtand des 

Centrolew bereits die Verteilung der Mandate 

auf den Bezirksliſten und der Staatsliſte vorge⸗ 

nommen haben. 


Die ſchwere Lage der Landwirtſchaff 


Warſchau, 17. September. 

Eine Delegation der vereinigten Induſtrie und 
Landwirtſchaft Weſtpolens ijt hier eingetroffen, 
um den Regierungskreiſen die jihwierige Lage der 
Landmirtſchoft vorzutragen, die durch die niedri⸗ 
gen Getreidepreiſe entitanden ijt. Eine ent⸗ 
ſprechende Denkſchrift jol demnüchft vom Wirt: 
ſchaftskomitee des Miniſterrates erörtert werden. 


Nachzügler kommt oder ein anderer reden will 
. Störungen werden nicht zu vermeiden 
ein. 

Der Reichstag muß verfaſſungsmäßig ſpäte⸗ 
ſtens 30 Tage nach der Wahl, alſo am 14 Oktober 
zuſammentreten. Bis dahin wird die Plaßfrage 
kaum gelöſt ſein. 


Durchgefallene. 


Von Abgeordneten, die dem vorigen Reichstag 


angehörten, diesmal aber nicht gewählt ſind, 
nennen wir noch: 
Volksparteiler: Beythien, Admiral Brüning⸗ 


haus, Becker⸗Heſſen, von Raumer, von Gilſa, 
Kuhlenkamp, Freiherr von Rheinbaben, Mittel: 
mann, Wunderlich, Runkel. 

Demokraten: Dr. Marie Eliſabeth Lüders, 
Ehlermann, Hummel, Rönneburg, Schuldt. 

Volkskonſervative: General von Lettow⸗Vorbeck, 
Profeſſor Hötzſch, Dryander, Rademacher, Reichert 
Leopold. 


der engliſch-amerikaniſche 
Machklampf in Südamerika. 


In den ſüdamerikaniſchen Republiken jagt in 
der letzten Zeit ein Umſturz den andern. Inner⸗ 
halb einiger Wochen wurden in Bolivien, Peru 
und Argentinien die Staatspräſidenten und die 
Regierungen mit bewaffneter Hand geſtürzt, aus 
Braſilien, Uruguay, Chile kommen Aufſtands⸗ 


Der englisch - amerikanische 
Machtkampf in Südamerika 


aug 
= 


der 
Sturm des Bürgerkrieges geſchüttelt. 
iſt die Loſung der Revolutionäre der Kampf 


wird vom 
Ueberall 


meldungen, ganze Kontinent 


gegen den fremdländiſchen Einfluß. In Bolivien 
richtete ſich der Aufſtand gegen den Präſidenten 
Siles, deſſen Wirtſchaftspolitik ſich nach den Wei⸗ 
jungen der ie e der bekannten 
Neuyorker Bank Dillon Read vollzog; in Peru 
bildete die Politik des Präsidenten Leguia, der 
blindlings den Vereinigten Staaten von Amerika 
ergeben war, den Anlaß zur ſiegreichen Revo⸗ 
lution; in Argentinien mußte Irigoyen feine 
englandfreundliche Haltung mit dem Sturz jeis 
ner Regierung büßen. 

Der raſche Sieg der Revolution in Amerika 
wird gefördert durch die tiefgehende Unzufrieden⸗ 
heit der Volksmaſſen, die vor der Weltwirtſchafts⸗ 
D ſchwer getroffen wurden fie erwarten die 
Beſſerung der Lage von den neuen „revolutio⸗ 
nären“ Regierungen, die fih jedoch von ihren 
Vorgängern nur darin unterſcheiden, daß ſie von 
einer anderen ausländiſchen Macht als jene finan⸗ 
ziell . find. Südamerika mit feinen un⸗ 
geheuren Robſtoff⸗ und Lebensmittel⸗Reſerven. 
die erſt in verhältnismäßig geringem Maße aus⸗ 
gebeutet werden, bietet ein günſtiges Betätt: 
gungsfeld für das ausländiſche Kapital. Es 
ſtellt daher auch einen der Hauptſchauplätze des 
Kampfes zwiſchen den zwei größten imperialiſti⸗ 
ſchen Staaten der Erde, England und den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika dar. 

Vor dem Weltkriege war der engliſche Einfluß 
in Südamerika turmhoch dem der Vereinigten 
Staaten überlegen. Gegenüber 3835 Millionen 
Dollars britiſchen Kapitals, die 1913 in den Län⸗ 
dern inveſtiert waren, bezifferte fih die Kapital⸗ 
inveſtierung der Vereinigten Staaten auf nur 
173 Millionen Dollars. In der Zeit von 1913 
bis 1929 vergrößerte ſich das engliſche Kapital in 


Donnerstag, 18. September 1930 


Hus Bojen und Umgegend 


Poſen, den 17. September. 


Landesmiſſionsfeſt in Vandsburg. |se 


Trotz der eigenen mannigfachen Nöte auf kirch⸗ 
lichem Gebiet und anderer großer Schwierigkeiten 
hat ſich in unſerem Kirchengebiet nicht nur das 
Intereſſe für die Heidenmiſſion, ſon⸗ 
dern auch die tatkäftige Hilfe dafür er⸗ 
freulicherweiſe bis auf den heutigen Tag bewahrt. 
Davon zeugte erneut das diesjährige Landesmiſ⸗ 
ſionsfeſt, das am Sonntag und Montag im 
Kirchenkreiſe Konitz, und zwar in Vands bu rg, 
ſtattfand. Den Auftakt bildeten gut beſuchte 
Miſſionsgottesdienſte in den Gemeinden des 
ganzen Kirchenkreiſes: Czersk und Nittel, Gr. 
Loßburg und Bagnitz, Gr. Schliewitz, Heidemühl, 
Iwitz, Kamin, Kenſau, Konitz⸗Friedrichsbruch, 
Mokrau, Obendorf und Soßnow, Pemperſin und 
Sittnow, Sypniewo, Tuchel und Zempelburg. 

In Vandsburg jelbit hielt am Sonntag 
vormittag Oberpfarrer Student mit über 200 


Kindern einen 
Kindergottesdienſt, 

an dem ſich auch Erwachſene beteiligten. In ſei⸗ 
ner bekannten anſprechenden Weiſe verſtand er es, 
die Kinderherzen für die Miſſionsarbeit zu ge⸗ 
winnen. Den Höhepunkt bildete der Feſtgottes⸗ 
dienſt um 5 Uhr in der ſchön geſchmückten, geräu⸗ 
migen Vandsburger Kirche, die von der Gemeinde 
und von zahlreichen Gäſten aus nah und fern, 
unter denen ſich auch 21 Geiſtliche befanden, bis 
auf den letzten Platz beſetzt war. Nach der muſi⸗ 
kaliſch reich ausgeſtalteten Eingangsliturgie, die 
ebenſo wie die Schlußliturgie von drei Pfarrern 
gehalten wurde, zeichnete Miſſionsinſpektor 
Müller⸗Berlin, der früher in Hongkong als 
Miſſionar tätig war, ein farbenreiches Bild von 
der harten und ſchweren, aber überaus dankbaren 
Arbeit in der Milfton, die er mit der Arbeit Jeſu 
verglich, und forderte auf, mitzuhelfen, daß der 
Ruf der Heiden „Schickt uns Lehrer“ nicht uner⸗ 
hört bleibt. 

Dieſer bittende Ruf bildete auch den Grund⸗ 
gedanken der Vorträge am ` 


i ; Gemeindeabend 
in der Kirche, der ebenfalls von einer großen Ge⸗ 
meinde beſucht war. Miſſionsinſpektor Mül⸗ 
ler ſchilderte anſchaulich die Lage in Afrika und 
China. Die auf ihre eigene perſönliche und 
innere Freiheit ſtolzen Afrikaner, die früher die 
Miſſionare bekämpften, rufen ſie heute ins Land. 
Noch dringlicher iſt der Ruf nach Miſſionaren in 
China, wo Bürgerkrieg, Banden, Hungersnot und 
Kommunismus Land und Volk zerrütteten. Da 
ſoll nun die Miſſion eintreten und das Wurzel⸗ 
und Haltloſe wieder feſtigen und auch das gut 
machen helfen, was die Abendländer an den be⸗ 
dauernswerten Naturvölkern geſündigt haben. 
Dieſen Gedanken führte Pfarrer Johſt⸗Schön⸗ 
berg weiter aus und kam zu dem Schluß, daß wir 
den Ruf der in großer leiblicher, ſeeliſcher und 
ſittlicher Not Befindlichen als den Ruf Gottes an 
uns betrachten und hören ſollen. Der Gemeinde⸗ 
abend wurde von ſchönen Darbietungen des ge⸗ 
miſchten und Jungmädchenchors unter der Lei⸗ 
tung der Pfarrfrau ſowie von Männer- und 
Poſaunenchordarbietungen muſikaliſch ausgeſtaltet. 
In der Verſammlung der Synodalhelfer am 
Montag vormittag hielt Pfarrer Fengler aus 
Nakel einen Vortrag über die Verbreitung von 
Miſſionsliteratur, an den ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache anſchloß. Die 
Hauptverſammlung des Miſſionsverbandes 
in der Kirche wurde mit einer Morgenandacht 
durch Pfarrer Mund eingeleitet. 
Wodaege begrüßte die Verſammlung als 
Synodalvertreter für Heidenmiſſion des Kirchen⸗ 
kreiſes und als Vertreter der Kirchengemeinde. 
Pfarrer Laſſahn⸗Vandsburg übermittelte 
Grüße des Brüder⸗ und Schweſternhauſes. Die 
Grüße des Kirchenkreiſes Konitz überbrachte 
Superintendent Rietz aus Konitz. Miſſions⸗ 
inſpektor Müller gab ſeiner beſonderen Freude 
Ausdruck, als Kind unſerer Poſener Deimat die 
Grüße und den Dank der Berliner Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft übermitteln zu können. Der ſtellvertretende 
Vorſitzende des Landesverbandes, Oberpfarrer 
Student, erwiderte an Stelle des erſten Vor⸗ 
genden, Superintendent Dieſtelkamp, der zu 
ſeinem und allgemeinem Bedauern an dem Lan⸗ 
desmiſſionsfeſt nicht teilnehmen konnte, die Grüße 
und verlas zahlreiche Schreiben und Telegramme. 
Der Jahresbericht von Oberpfarrer Stu⸗ 
dent gab einen Ueberblick über die Miſſions⸗ 
arbeit in den einzelnen Kreiſen unſeres Kirchen: 
gebietes. Dem Kaſſenbericht von Fräulein 
Meier-MWollitein folgte ein intereſſanter Bor- 
trag von Miſſionsinſpektor Müller über die 
zerſtörenden und aufbauenden Kräfte in der 
Miſſionsarbeit. Ein freudiger Anblick war die 
Ueberreichung von Feſtgaben von Vertretern ver⸗ 
ren Gemeinden und Kirchenkreiſe und durch 
ie Kinder der Ortsgemeinde, worauf Super⸗ 
intendent Rietz aus Konitz mit eindrucksvollen 
Worten das Schlußwort ſprach. Auch die Haupt⸗ 
verſammlung wurde roes mehrere Chordarbie⸗ 
tungen und durch Sologeſang verſchönt. . 
Ein gemeinſames en führte 
Gäjte und Gemeinde noch näher zu 
meinſam wurde am Nachmittag auch das 
Schweſtern⸗ nud Brüderhaus in Vandsburg be- 
lichtigt. Mit dem Feſt war eine kurze Freizeit 
für Pastoren verbunden, während der Miſſtons⸗ 
inſpektor Müller und — . Paſtor Lange 
wichtige Fragen, die mit der Miſſion im Zu⸗ 
ſammenhang itehen, behandelten, 
5 — 2 


was iſt eigentlich 


die Kinderlähmung? 


Von Prof. Dr. E. Seligmann, 
Direktor im Hauptgeſundheitsamt d. Stadt Berlin. 
In Berlin ſind in dieſen Tagen zwei Fälle von 
Kinderlähmung gemeldet worden. Die Oeffent⸗ 
lichkeit, geſpiegelt in den Aeußerungen der Tages⸗ 
preſſe, hat auß dieſe Nachricht mit erheblicher Be⸗ 
ruhigung geantwortet. Hatte man doch von der 


PZ. 


epidemiſchen Ausbreitung der tückiſchen Krant- 


erkrankungen, Rumänien ſeufzt no 


rtspfarrer, 


ammen. Ge⸗ 


heit im Elſaß gehört, von ihrem Uebergreifen auf 
das Saarland, auf Teile der Pfalz und Badens. 
Erinnerte man ſich doch der heftigen Epidemie, 
die vor drei Jahren beſonders in Sachſen loderte 
und Hunderte von zumeiſt jugendlichen Perſonen 
efiel. 

Die Besorgnis iſt verſtändlich. vor der 
Hand aber nicht berechtigt. Einzelne Er: 
krankungsfälle kommen Jahr für Jahr in Berlin 
vor. Sie mehren ſich erfahrungsgemäß immer 
im Spätſommer und Herbſt; vor irgendwie be⸗ 
achtlicher Ausbreitung ſind wir jedoch bisher ſtets 
verſchont geblieben. Selbſt in dem unheimlichen 
a. 1927, als in Deutſchland mehr als 2700 

rankheitsfälle gemeldet wurden, wies die Mil⸗ 
lionenſtadt nur 102 Erkrankungen auf; 1928 
waren es 61 und 1929 72 gane, von denen 47 ſich 
auf die Monate Auguſt bis Oktober zuſammen⸗ 
drängen. Das laufende Jahr ließ ſich ſogar noch 
günſtiger an: bis heute ſind erſt 16 Erkrankungen 
in der Hauptſtadt bekannt geworden, alſo kaum 
Babe als allein im Auguſt des vergangenen 
Jahres. Damals war aber kein Menſch beſon⸗ 
ders beunruhigt. 

Gleichwohl iſt volle Aufmerkſamkeit am Platze; 
wetterleuchtet es doch in mehr oder minder großer 
Ferne. Im Elſaß ſollen bereits mehrere hundert 
Perſonen erkrankt ſein, in Lothringen, aus den 
Niederungen der Maas, vom Oberrhein werden 
vereinzelte 1 gemeldet und als Fun⸗ 
ken des liens fen randherdes gedeutet. Hol⸗ 
land ſchließt ſich an, Südfinnland ſoll ſtärkere 
Ausbreitung aufweiſen, Schweden, ſo oft ſchon 
Niſtſtätte hartnäckiger Epidemien, meldet Neu⸗ 
immer unter 
den Ausläufern einer ſchweren Epidemie der letz⸗ 
ten Jahre. 

Man kennt 4 ernſte Krankheit, die ſich mit 
Vorliebe kleine Kinder ausſucht, noch nicht allzu 
lange. Erſt vor neunzig Jahren erkannte ein 
Arzt in Cannſtatt, Jacob von Heine, daß hier 
eine beſondere Krantheit vorliegt, von allen an⸗ 
deren verſchieden. Noch viel jünger iſt die Er⸗ 
lenntnis, daß es ſich um eine übertragbare, eine 
. handelt, deren Erreger vom 

ranken zu den Geſunden wandert. s aber 
das für ein Erreger iſt, wie er eindringt, und 
welche Wege er bevorzugt, bis er ſich im zentralen 
Nervenſyſtem krankmachend niederlä t, das iſt 
auch heute noch ziemlich in Dunkel gehüllt. Wir 
wiſſen nur daß man beim Affen dieſe Menſchen⸗ 
krankheit künſtlich erzeugen, kann; durch Affen⸗ 
verſuche haben wir gelernt, daß der Krankheits- 
erreger ſich im Naſen⸗ und Rachenſekret, gelegent- 
lich auch im Stuhl findet, daß er kleiner iſt, als 
die kleinſten bekannten Bakterienarten, und daß 
er durch engporige Filterkerzen ng ſchlängelt. Wir 
wiſſen weiter, daß er größere Verbreitung hat, 
als die Krankheit ſelbſt daß er [oga bei Ge- 
ſunden gefunden wird und von dieſen über weite 
Landſtrecken befördert werden kann, ohne an Ge⸗ 
fährlichkeit einzubüßen. 3 

Zum Glück iſt die Empfänglichkeit der meiſten 
Menſchen für dieſe Krankheit nicht ſehr groß; 
wahrſcheinlich werden e N ehe ein 
Empfänglicher ernſtlich erkrankt. ir haben eine 
Ausleſekrankheit“ vor uns, die aus dem großen 
Menſchenheere die wenigen Empfänglichen fer 
ausfindet. Daher die ſcheinbar vereinzelten 
. Fälle in normalen Zeiten, daher 
das „Springen“ der Epidemie über freibleibende 
Landesteile hinweg. Daher aber auch die Schwie⸗ 
rigkeit zielbewußter Abwehr; denn nur ſelten er⸗ 
folgt die Erkrankung durch direkte Anſteckung von 
einem anderen Kranken, viel häufiger ſtellen ge⸗ 
funde Keimträger die anitedenden Zwiſchen⸗ 
glieder dar. nbelebte Gegenſtände und Nah⸗ 
rungsmittel treten als Krankheitsübermittler 
ganz in den Hintergrund. 

Die Krankheit beginnt mit Katarrhen der Luft⸗ 
wege, etwa eine oche nach der vermutlichen 
Anſteckung. De etzt ein, Magen: und Darm: 
ſtörungen, Schläfrigkeit und Neigung zu Schwei⸗ 
en find nicht felten. Dann folgt, oft Gia plötz⸗ 
ich, die Muskellähmung. Einzelne Gliedmaßen 
liegen ſchlaff da, können nicht mehr bewegt wer⸗ 
den. Sind die Lähmungen ſehr e ſo 
können ſie zum Tode führen. Bei anderen kehrt 
die Gebrauchsfähigkeit der Glieder allmählich 
wieder, ſelbſt noch nach Jahresfriſt. D. K. G. S. 


— . — 

Die letzte Woche des kalendermäßigen Som- 
mers hat geſtern begonnen; am nächſten Diens⸗ 
tag, 23. September, ſcheidet er von uns, der Herbſt 
beginnt. Der Sommer des Jahres 1930 wird der 
Menſchheit mit ſeinen Aprillaunen in dauernder, 
aber wenig angenehmer Erinnerung bleiben. 
Denn nach einem verheißungsvollen Anfang mit 
Sonnenglut und Hitze gefiel er ſich darin, Regen, 
Regen und abermals Regen in übergroßer Fülle 
zu ſpenden, die Getreide- und die Heuernte zu 
gefährden und mancher Ferienreiſe einen bitteren 
Beigeſchmack zu verleihen. Am Tage Regen und 
nachts oftmals bedenkliches Fallen der Tempera⸗ 
tur. Dieſen Charakter hat der bald von uns ſchei⸗ 
dende Sommer unentwegt beibehalten; man wird 
ihm deshalb keine Träne nachzuweinen brauchen. 

x Abermalige dringende Warnung vor einem 
Schwindler. Die „Deutihe Rundſchau“ in Brom: 
berg ſchreibt: Wir veröffentlichten erſt kürzlich 
eine Meldung, Mi | der ein Mann, der in Ber: 
handlungen betr. Ankaufs eines Grundſtücks mit 
einem Landwirt ſtand dieſen um etliche hundert 
Zloty beſtohlen hat. Der Täter ſcheint weiterhin 
ſein Unweſen zu treiben. and wirte aus 
Poſen und Pommerellen, die ſelbſt gez 
ſchädigt wurden, bitten uns abermals, vor dem 

auner und Dieb zu warnen. Es handelt fih, 
wie er ſelbſt angibt, um einen Landwirt aus 
Kongreßpolen, der unter verſchiedenen Namen 
auftritt. So nennt er ſich Friedrich Ditrich oder 
Friedrich Büchler. Er verhandelt mit dem 
Verkäufer über das Grundſtück und wird ſtets 
einig mit ihm. Unter dem Vorwand, daß er feinen 
Onkel mit dem reſtlichen Geld erwarten müſſe, 
verbleibt er ein oder mehrere Tage auf dem 
Grundſtück und verſchwindet dann ſpurlos. Perſo⸗ 
nalbeſchreibung: ungefähr 38 Jahre alt, mittel⸗ 
groß, ſchielt auf dem linken Auge, die oberen 
Borderzähne fehlen. Er trägt eine graue Mühe, 
grauen Sommermantel mit Gürtel, bräunliches 
Jackett, dunkle Hoſen, Halbſchuhe. Alles befindet 
ich in vernahläffikten Zuſtande. Er benutzt ein 


Fahrrad, das mit kleiner amtlicher Nummern⸗ 
tafel seen ift. Er ſpricht deutſch und polnisch, 
beides fehlerhaft, N 


Pofener Tageblatt 


Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr ver⸗ 
beſſert das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
die Magen: und Darmtätigkeit und fördert nad: 
haltig die Verdauung. Zu verl. in Apoth. u. Drog. 


X Poſener er hr Der heutige 
Mittwochs ⸗ Wochenmarkt auf dem Sapieha⸗ 
platz war reich mit Waren beſchickt und von Kauf⸗ 
luſtigen mittelmäßig beſucht. Man zahlte für 
Landbutter 2,20—2,50, für Tafelbutter 2,60 bis 
2,80, für das Liter Milch 34, für das Pfd. Quark 
60, für die Mandel Eier 2,50. 4 dem Gemüſe⸗ 
und Obſtmarkt wurden gezahlt für den ol 
Weißkohl und Wirſingkohl je 10 Gr., Blumenko 
15—30, Spinat 15, das Bund Kohlrabi 10—15, 
das Bündchen Radieschen 10, Mohrrüben 10, das 
Pfund Weintrauben 1—1,80, grüne Bohnen 30 
bis 40, Wachsbohnen 35—40, Tomaten 15, rote 
Rüben 10, den Kopf Salat 8 Gr., Zwiebeln das 
Pfund 15, Perlzwiebeln 30, Preißelbeeren 1.30, 
Kartoffeln das Pfund 5 Gr. Friſche Gurken drei 
Stück 10, Steinpilze 50—60, Butterpilze 35—40, 
Pifferlinge 50—60. Obſt war . 
es koſteten das Pfund Birnen 30—50, Spillinge 
60, blaue Pflaumen 30—45, Aepfel 30—60. Für 
drei Zitronen zahlte man 50 Gr. Auf dem 
Fleiſchmarkte zahlte man für rohen Speck 1,40, für 
Räucherſpeck 1,60—1,80, Schweinefleiſch 1,40 bis 
1,60, Nindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,20—1,40, 
Kalbsleber 2 Zloty. Für Rebhühner zahlte man 
für alte 1,40, für junge 1,60—2 N Ein Paar 
junge Tauben koſtete 1,70—2, eine Ente 4,50—5, 
ein junges Huhn 2—3 Zloty. — Auf dem Fiſch⸗ 
markt koſteten bei ſchwacher Zufuhr Schleie 2 bis 
2,20, Hechte 1,80—2,20, Aale 2,60—3, Karauſchen 
1,20—2,40, Barſche 1,20—1,80, Bleie 1,40—1,60, 
Wels 1,50—1,60, Weißfiſche 50—80 Gr., Krebſe 
das Scho 2—12 Zloty. g 

X Ein Konzert des „Dresdner Streichquar⸗ 
tetts“ findet am Dienstag, 7. Oktober, im Evan⸗ 

eliſchen Vereinshauſe ſtatt, worauf wir unſere 
Leſer ſchon heute aufmerkſam machen. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 18. September: 5.40 und 18.08 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Donnerstag, früh + 0,62 Meter, gegen 
+ 0,60 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
nal der Aerzte“ ul, Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trake) Telephon 5555 erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 13. bis 
20. September. Altſtadt: Apteka Sapiezynſka, 
ze Sapiezynſki 1, Apteka pod Eskulapem, Plac 

olnosci 13, Apteka pod Zkotym Lwem, Stary 
Rynek 75, Apteka Chwaliſzewſka, ul. Chwali⸗ 
ſzewo 76; Lazarus: Apteka przy zen Wilſona, 
ul. Marſz. Focha 47, Jerſitz: Apteka Mickiewicza, 
ul, Mie 9 2; Wilda: Apteka Fortuna, 
Görna Wilda 96.— Ständigen Nachtdienſt 
gaben folgende Apotheken: N e 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhaln (mit 
Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
mittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 


Glewna, die Apotheke in N ul. Mariz. 


ocha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
aſſe. St Martin 18, die Apotheke der Kranken⸗ 
kaſſe, ul. Pocztowa 25. 
nn 


Eingejandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Die Hundefängerei 

ii im Stadtteil St. Lazarus wieder im Gange. 
elbſt kleine Hunde follen wieder an der Leine 
geführt werden. Nach Angaben der 8 
DE der Hund ſich keine 50 Schritt non feinem e⸗ 
ſitzer entfernen. Wer kann dieſe Entfernung 
immer genau abmeſſen? Es werden auch wieder 
größere Hunde, die ohne Leine auf der Straße 
umherlaufen, eingefangen. — Wir fragen, nach 
welchem Syſtem geht eigentlich die neue Hunde⸗ 
fängerei vor ſich? Niemand weiß recht, was nun 
geſetzlich gültig iſt. 


n. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

„B. 10. Die Beantwortung Ihrer Briefkaſten⸗ 
anfrage, die ſich auf vier große Bogenſeiten er⸗ 
ſtreckt, geht ee] weit über die Aufgabe eines 
Zeitungsbriefkaſtens hinaus. Am beſten würden 
Sie tun, ſich von Ihrem Verbande über die Ange⸗ 
legenheit beraten zu laſſen oder aber ſich an einen 
Rechtsanwalt zu wenden. Ausnahmsweiſe beant⸗ 
worten wir die aus dem Geſamtinhalt herausge⸗ 
ſchälten Fragen. 1. Die mangen Ihrer Dar- 
ſtellung vorausgeſe t, würde Betrug 301 Untreue 
vorliegen. 2. Verjährt ſind dieſe Delikte noch 
nicht. 3. Die Staatsanwaltſchaft des jetzigen 
Wohnſitzes; Sitz der Staatsanwaltſchaft iſt Prenz⸗ 
lau. 4. Die Anzeige kann vom Vorſtande wie von 
jedem einzelnen Mitgliede erſtattet werden. 

J. in S. 45 000 deutſche Mark aus Oktober 
1920 haben einen Wert von 4090,90 Zloty und 
ſind als Schuldſcheinforderung mit 10 Prozent, 
d. h. alfo auf 409,09 Zkoty, aufzuwerten. 

H. P. W. Ihr Sohn mup wenn er als polni: 
ſcher Staatsbürger die deutſche Staatsangehörig⸗ 


keit erwerben will, da er bereits zur Stammrolle 
durch das polniſche 
ezirk er gegenwärtig 
Kriegsminiſterium rich⸗ 
em Antrage das Geburts⸗ 
75 polniſchen Staats⸗ 


angemeldet iſt, einen Antra 
Generalkonſulat, in deſſen 
wohnt, an das polni 
ten. Beizufügen iſt 
zeugnis, der Nachweis 


. Apollo. Die Jagd nach Millionen — Ton⸗ 
ilm 


Kino Metropolis. Zerrijiene Saiten. 
Kino Wilſon. Liebesfanfaren. 
Kino Renaiſſance. Die Seopa 
Kino Stylowe, Wovon 

Tonfilm 


berg: Nachmittags⸗Konzert. 


Beilage zu Nr. 215 


Ver se Bst 


trinke 
stets 


Knein-Naszkafle 


21. Staatliche Klaſſenlotterie. 


5. Klaſſe. — 7. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung: 

5000 zk auf Nr. 13047, 165 030, 207 535. 

3000 zt auf Nr. 42 798, 170 320. 

2000 zl auf Nr. 635, 73 378, 85 478, 108 630, 
143 153, 207 525. ; 

1000 zt auf Nr. 27272, 56 442, 71759, 98121, 
114 944, 139 529, 143 136, 152 308, 171 990, 179 931, 
189 598, 191 498, 199 606, 207 999. 

600 zt auf Nr. 1468, 37 444, 56 854, 73 909, 
79 863, 91 554, 100 040, 101 536, 134 821, 160 368, 
160 840, 178 420, 191 662, 207 965, 208 184. 

500 zt auf Nr. 3891, 6491, 6888, 7293, 17 844. 
20 023, 20 686, 25 390, 26 231, 27 964, 28 722, 32 108. 
37 240, 42 009, 47 871, 49 235, 49 846, 50 406, 51 611, 
52 163, 57 123, 57 154, 57 898, 58 242, 68 846, 69 448, 
70 668, 71 116, 71 319, 73 095, 76 219, 79 422, 83 904, 
84 663, 95 131, 98 928, 99 712, 100 854, 100 889, 
101 929, 106 907, 109 332, 109 691, 113 268, 113 793, 
117 108, 117 888, 121 190, 124 801, 136.043, 127 707, 
130 112, 133 186, 134 494, 135 696, 136 578, 138 038, 
138 771, 142 637, 143 420, 144 195, 144 976, 144 995, 
146 923, 150 089, 151 068, 152 145, 153 800, 154 548, 
154 933, 155 843, 157 110, 163 849, 164074, 165 126, 
166 345, 166 794, 166 872, 177 574, 177 740, 180 709, 
183 039, 183 389, 197 678, 198 157, 198 766, 200 291, 
209 029. 


x 
Nachmittagsziehung: 

10 000 zt auf Nr. 140 806. 

5000 zk auf Nr. 22 987, 86 013, 110 823. 

3000 31 ‘a Nr. 23 774, 173 198, 207 164. 

2000 zt auf Nr. 162 545, 189 611. 

1000 zt auf Nr. 3374, 4537, 52 988, 53 634, 78 110, 
107 459, 107 755, 116 748, 121 402, 162 272, 169 135, 
180 041, 205 338. 

600 zt auf Nr. 13 911, 21834, 42 465, 63 542, 
69 927, 90 437, 98 927, 116 373, 117 299, 120 570, 
129 826, 129 845, 139 916, 192 940, 199 684. 

500 zt auf Nr. 673, 3490, 1106, 14 501, 15 417, 
16 755, 17 333, 17 507, 18 041, 22 256, 22 681, 23 069, 
25 677, 26 613, 18 808, 32 241, 33 523, 41 345, 42 874, 
47 261, 47 926, 48 122, 49 033, 50 068, 50 464, 52 412, 
58 492, 64 040, 66 411, 68 140, 78 480, 82 098, 98 430, 
102 949, 107 884, 108 163, 111 118, 115 498, 115 637, 
121 586, 121 929, 126 885, 128 744, 130 475, 139 994, 
141 486, 143 087, 143 868, 148 180, 151033, 152 602, 
159 295, 161 893, 165 164, 173 204, 173 435, 175 542, 
178 429, 179 697, 180 114, 188 691, 192 548, 195 528, 
196 090, 197 836, 207 985, 208 674, 209 437, 209 689. 


Lose Zur U. Rl. ar Hauptziehung 


sind noch zu haben! 
Ziehung v. 9. Septemb. bis 14. Oktob. = 30 Tage 


85000 Gewinne u.2 Prämien 
im Gesamtwerie von 27 618000 J. 


Kollektur der Staats-Lofterie 


Julian Langer, Poznań 
Zentrale Wielka 6 — Telefon 16-37. 


ER ˙ m ³ A . a 
Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Mittwoch, 17. September. 
Heute früh 7 Uhr: Temperatur 10 Grad Celj. 
Südweitwinde. Barometer 752. Heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 17 Grad, nies 
drigſte 10 Grad Celſ. Ohne Niederſchläge. 


Wellervorausſage für Donnerstag, den 18. September 

= Berlin, 17. September. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Veränderlich, vorherrſchend 
wolkig mit fortdauernder Neigung zu einzelnen 
Regenfällen, ziemlich kühl, weſtliche, ſpäter nord- 
weſtliche Winde. — Für das übrige Deutſchland: 
Ueberall unbeſtändig und ziemlich kühl. Vielfach 
leichte Regenfälle. . 


j  Rundfunkeke. 


Rundſunkprogramm für Donnerstag, 18. Septbr. 


Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.30: Aktuelle 
Nachrichten. 13: Zeitſignal. 13.05: Grammo⸗ 
phon⸗Konzert. 14: Börſennotierungen. 14.15: 


Landwirtſchaftliche Berichte. 17.50: Bildfunk. 18 
bis 19: Von rſchau: Nachmittags⸗Konzert. 
19: Beiprogramm. 19.15: Viertelſtunde Humor. 
20 bis 20.15: Muſikaliſches 8 20.30 
bis 21.30: Soliſtenkonzert. 21.35: Von rſchau: 
Konzert. 

Breslau⸗Gleiwitz. 9.05: Schulfunk. 12.35: Was 
der Landwirt wiſſen muß! 15.50: Kinderſtunde. 
16.15: Opern nachmittag. Konzert der Funktapelle. 
17: Opernnachmittag. Funkkapelle. 18.50: Zieh⸗ 
rer — Gilbert. Abendmuſik der Schleſiſchen Phil⸗ 

rmonie. 20: Stunde der Arbeit. 20.30: Vio⸗ 
inkonzert Henri Marteau. Mitw.: Schleſiſche 
Philharmonie. 21.30: Delikateſſen. Ein Kaba⸗ 
tett. 22.45: Unterhaltungs: und Tanzmuſik, 
Funkkapelle. 

Königswuſterhauſen. 10: Schulfunk. 12: Schall: 

latten⸗Konzert. Beethoven. 14.30: Jugend⸗ 
Runde 15.45: Frauenſtunde. 16.30: Von Königs⸗ 
19.30: Stunde des 
ung von Berlin: Wo⸗ 
on Stuttgart: Unter- 


Landwirts. 20: Mebertr 
von man ſpricht. 20.30: 


ädchen träumen — . 21: Von Stuttgart: „Heim⸗ 
ehr. 
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Schliessung der Warschauer 
Getreidebörse ? 


Bilanz der Bank Polski. 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


1 B 0 4 Aktiva: 10. 9. 30. 31. 8. 30. r 
V Aus Warschau wird gemeldet, dass die dortige : - - 
Detréidebörse. kurz var rer Schliessumg. steht, -Ume Gold in Barren und Münzen 484 426 863.08 484 378 282.09 Notierungen n °} 17. 9| 16 9 5 
Satze finden seit einiger Zeit fast gar nicht statt. Als | Cold in Barren und Münzen im Auslande. 219 045 501.15 219 045 501.15 | 8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 1 : 
ħauptsächliche Ursache werden die zu hohen Umsatz- | Valuten, Devisen usw.: g hl 2 10 Konvertierungs-Anleihe (100 zł.) 55.006] 55.006 
steuern angegeben, sp dass fast sämtliche Geschäfte a) deckungs fähige 211 078 544.62 225 727 694.96 | 15 m 5 Dr T = 
sich ausserhalb der Börse abspielen. Die Börsenkreise | b) andere 00 0aan senken rennen 117 898 000 80 119 248 824.32 | sop Pfanabr der staatl. Agrarbk. (100 Gz) — x 
haben sich an die zuständige Stelle mit einem Dring- | Silber- und Scheidemünzen .e..e..eeseeeceseessooose. 2 408 288.72 2 987 347.72 | 7°), Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) | — | — b 
F e Mae ehe de es 633 912 541.56 616493 389.42 | Slo Obligat. der Stadt Posen (100 G.-=1v. 12 | 500 Z 
c Bene s a0 SkA NENE SN e euren 73 336 117.23 79 546 960.23 , Dollarbriefeder Posener Landsehnft(t D.) [99.006] 96.00 + | 
wird 7 ji Effekten für eigene Rechnunß nn 7 809 243.14 8099 190.16 | 4% Konvertierupgsofand. d. P (,Asen. (100 zù 42.000 41.50 + } 
d — r ß 86 570 457.53 86 570 457.53 eee LA DANERERN TREE 32.50 + 92,50 | 
: Schulden des Staatsschatzes > ER 25 000 000.— 25 000 000.— otierungen 2 Stück: 

k isti dite d irt- on 66660000 i 2 2 
§fꝗ.k lll. EEE DEE TREUE ER. A 20 000 000.— 20 900 000.—| ge Bogs.Br.der Posner Lösen. a D-Zenwmer, | = | 20008 
rium bearbeitet gegenwärtig eine Gesetzesvorlage, | Andere AktivtãaꝓæꝛaʒuñwekeO . -eese 178 002 367.18 195 242 942.53 Sge Posener, Vorkr, Prov.-Ob at. (1000 Mic) — — | 

. h 2 2 N osener 2 -Obligat. Mk.) = Sr 
welche eine Konvertierung der kurziristigen Kredite 2059 487 925.01 2 082 340 500.11 31 0.49), Posener Pr Ob. f. Somo (1000 Mk.) — — 
land wirtschaftlicher Genossenschaften vorsieht. Es . Paan ee ee — | 80006 
handelt sich um eine Gesamtsumme von 22 Mill. Zloty. Passiva: > e e (too ea hosa) — 
Falls der Ministerrat die Vorlage zurückweisen sollte, Grundkapital „% TA E / me ee ee 150 000 000.— 150 000 000.— | 8% Hypothekenbriefe A = = 
misste veme e e . ER ER TEE 110 600 000.— 110.000 000.— Tendenz: behauptet. 
5 P alten das Liquidationsvertanren De- Sofort fällige Verpflichtungen: Ind AF 1 a 
b — a) Girorechnung der Staatskasslne 72 703 592.46 93 048 807.19 n 
b) Restliche Girorechnunnn ggg 171 720 627.55 123 764 221.35 17. 9. | 16.9. 17. 9. | 16.9. 
Märkte. c) Konto für Silbereinkauf . 13 000 000. — re e e 
Getreide. Posen, 17. September. Amtliche d) Staatlicher Kreditionds ....seesocsseseccces 4 942 268.85 4 942 268.85 | Bk. Kw. Pot | — | — H. Kantorow. — — ö 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznan e) Verschiedene Verpflichtungen 9 702 699.78 7 775 775.23 1 5 G. at SR 3 = ; 
7 £ DR 8 70. i yd Bydg. 
Transaktionspreise: Notenumlaut ssor ads Ancona skecdiseeme nenne nee 1 301 344 610.— 1355 192 210.— P. Bk. Handl. a re = = í 
Roggen 30 to. 18.95, 15 to. 18.70 u. 15 to. zu 18.60 Sonderkonto des Staatsschatzes...aoocsosooosoooenere 75 000 000.— 75 000 000.— | P. Bk. Ziemian = — |Dr.RomanMay — | 82007 i 
Richt reise Andere Paniya iu, ß 7 151 074 126.37 149 617 217.49 3 - = . = 2 | 
Welzen a 27.25-29.00 2059 487 925.01] 2082 340 500.11 BrowarGrodz. | — | — | Plechein rg Pa N 
Roggen . 18.50-18.75 | Wecheldiskont 6,5 Proz., Lombardzinsfuss 7,5 Proz. Verpflichtungen um 1,92 Millionen zu. Der |Brzeski-Auto |. — | — | P.Sp.Drzewna | — = | 
Mahlgers te 19.00 21.50 C Notenumlauf verringerte sich um 53,85 Millionen. 9 E. = = 151 Stolarska = en N 
Braugerste. 2.2... 0.0.0... 26.00—28.00 Infolgedessen erhöhte sich das Deckungsver-[Centr. Skór | — 1 p = | 
19.00 Bei unverändertem Goldbestand nahmen in der hältnis wie folgt: Die reine Golddeckung |Cukr. Zdun — — => == 
/ ͤ·K—K C RR a € y 
Roggenmehl (65% 30.00 ersten Septemberdekade die deckungsfähigen|beträgt 54,06 (51.91) Prozent. Die Deckung | Goplana ER = = = 
Weiz nmel (5% . 48.00 — 51.00 Devisen um 1465 und andere Devisen um durch Gold und Devisen beträgt 70,28 (68,56) | Gródek Elekt] — a — — i 
Weize Š 700) 6 14.75 15.75 1,35 Millionen ab. Die gesamte Kapitals - Proz., und die Dee kung des Notenumlaufes e chen È 
eizenkleie E E EE N (9—19. anlage in Wechseln, Lombard und Effekten erhöhte Jund der sofort fälligen Verpflichtun- A Saen —Genchält * une Ur 
Weizenkleie (grob)... e e 1650—17.50 [sich um 10,92 auf 801,63 Millionen, darunter stieg das | gen beträgt 58,13 (58,15) Prozent. — frage n == Angebot, + = des = onne 
Roggenkleie „ . . e's e . e 12.00—13.00 |Wechselkonto um 17,42 Millionen, während die] Der Umlauf an Staatskassenscheinen und 
Rübs amen s e e e 47.00—49.00 |Lombarddarlehen um 6,21 und der Effektenbestand um | Hartgeld zeigte am 31. 8. folgendes Bild (in Klammern Berli Bö 
Viktoriaerbsen . 2.2 2 2.0... 38.00-33.00 ur irre m zurückging. . sofort fälligen|der Stand am 20. 8.): Staatskasse Bun i 2 eriiner rse, 
erpilichtungen erhöhten sich um 29,54 auf 3,3 (3,5) Millionen, Silbermünzen (l-, 2- un 3 i — 
CCC 
5 A „„ re 8409.40 um 20,35 Millionen ab, die privaten Giro-|Bronzemünzen 764 (74,4) Millionen, zu- verand Über: deh Zestrizen: e dir ACN 
eu, gepresst „. „or. 00er ` . einlagen dagegen nahmen um 41,96 und anderelsammen 230,5 (221,6) Millionen. Kurse brachten aber gegenüber den Erwartungen des 


Gesamttendenz: schwächer. Die schwächere 
Tendenz auf den Auslandsmärkten hat eine Ab- 
schwächung der Inlandstendenz bewirkt. 


. aaa aaa — —— ——᷑— 


Posener Viehmarkt. 


Per Zentner 1. Qualität 143. 2. Qualität 131, abfallende 


Qualität 115. Tendenz: fest. 


Vormittags eine gewisse Enttäuschung. Bei den 
Banken lagen hier in geringem Umfange Kauforders 
vor. Inwieweit die Kurse.gestützt wurden, ist schwer 
zu beurteilen, die Kulisse zeigte aber eher Deckungs- 


Getreide. Warschau, 16. September. Amtlicher (Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 4 3 Shi x 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die 3 os n, 16. September 1930. i pa und Siron: Beni ee Aa Earra een a OAE . = 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty äh ; ( s er Preisnotierungskommission für Rauhfutter. T- 3 e ~ 1 
Parität Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 18.75 3 OR 601 (drunter: Ochsen | zeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon für | geringfügigen Veränderungen ige en ans 
bis 19, Weizen 30.50-31.50, Einheitshafer 21—23, , Bullen —, ühe —), Schweine 2200 50 kg in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 0.70 | etwas unsicher, die Tendenz nach den ersten Kursen 


Grützgerste 20—21, Braugerste 26—28, Weizenluxus- 


Kälber 609, Schafe 257, Ziegen — Ferkel — 


bis 0.90, Weizenstroh drahtgepresst 0.60—0.70, Hafer- 


ist als uneinheitlich zu bezeichnen. 


r 


mehl 65—75, Weizenmehl 4/0 55—56, Roggenmehl nach | Zusammen 3667. stroh drahtgepresst 0.70—0.85, Gerstenstroh drahtge- Terminpapiere. 

Vorschrift 35—36, mittlere Weizenkleie 15—16, Roggen- | (Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco presst 0.70—0.80, Roggenlangstroh 0.70 0.90, Roggen- (Anfangakurse:) — 

kleie 11—11.50, Leinkuchen 33—35, Rapskuchen 22—23, | Viehmark* Posen mit Handelsunkosten). stroh bindfadengepresst 0.60.75. Weizenstroh bind- 17.9. | 16.9. 17.9. | 16.3 a 
Feld-Esserbsen 35—38. Geringe Umsätze bei ruhigem fadengepresst 0.55—0.65, Häcksel 0.40—0.50, Heu, | Dt, R.- Benn 92.62 92.32 | Goldschmidt. 32.00 | 53.50 l 


Marktverlauf. 


bis 82, mittlere Mast- und Saugkälber 70—81, geringe 
Kälber 55—65. Schafe: Mastlämmer und jüngere 


Rinder 


lere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut genährte 
Schafe 38—40. Schweine: Fettschweine über 


handelsüblich, ges., trocken, 1. Schnitt 1.45—1.90, 


Tendenz: wenig verändert, für Dollar schwächer. 


Danziger Börse. 


A.G.1.Verkehr | 68.00 67.50 | Hbg. Elk.-Wk. — = 


A: 
— j "i 5.0 Ay 
Stockholm — — - 112.64 77 en 


Masthammel 1. Weidemast 55—62, 2. Stallmast 70, |300 Pfd. Lebendgewicht 59—60, vollileischige Schweine i 112.85 

mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut ge- | von ca. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 56—58, voll- j : R Budapest — [[f. 
nährte Schafe 1. 60—66, 2. 50—55, fleischiges Schaf- fleischige Schweine von ca. 200—240 Pfd. Lebend- b een 516 Ds . Wien 2220 303 3245 24243 
vieh 50—58, gering genährtes Schafvieh 49--48. gewicht 55—56, vollfleischige Schweine von ca. 160 25,01% 2 ‚0972, Scheck London | Kairo — — — — — — _ 20.835 | 20.935 | 22.835 | 20.858 
Schweine: Fettschweine über 300 Pfd. I.ebend- bis 200 Pfd. Lebendgewicht 53—55, Sauen 52—55, A 7 Keykjawik 100 Kronen — | 4220| 92.33 | 9221 | 9239 
gewicht 56—58, vollileischige Schweine von ca. 249 |Käserschweine 61—62, Bacon-Schweine je Zentner | Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.01% ne ee N 
bis 300 Pfd. Lebendgewicht 59—62, vollfleischige | 52—55. — Auftrieb: Ochsen 15, Bullen 133, Kühe 145, | für Scheck London notiert. Reichsmarknoten notierten] Kaunas (Kowno) — — — | 4.86) 4.54 4186| 1.4 


Schweine von ca. 200—240 Pid. Lebendgewicht 60—62, 
vollfleischige Schweine von ca. 160—200 Pid. Lebend- 
gewicht 59—61, fleischige Schweine von ca. 120—160 
Pfund Lebendgewicht 56—59, Sauen 52—53. — Markt- 
verlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schafen ruhig, bei 
Schweinen ziemlich glatt. 


zusammen Rinder 293; Kälber 97, Schafe 115, Schweine 
2031 Stück. — Marktverlaui: Rinder geräumt, Kälber 
ruhig, Schafe und Schweine geräumt. — Alle Preise 
in Danziger Gulden. 


Butter. Berlin, 16. September. (Amtiche Preis- 


iestsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 


122.65—75, Auszahlung Berlin 122.51—81, Dollarnoten 
5 Zlotynoten 57.62—77, Auszahlung Warschau 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ahne 
Gewähr. 


Warschau 


Ostdevisen. Berlin, 16. September. Auszahlung 
Posen 46.975--47.175 (100 Rm. = 211.98—212.88), Aus- 
zahlung Kattowitz 46.90—47.15, Auszahlung Warschau 
46.975—47.175; grosse polnische Noten 46.90—47.30. 


> f Ochsen: 2. Schnitt. 1.20—1.60, gutes Heu 1. Schnitt 2—2.20, | Hamb. Amer. | 88.12 | 87.25 | Harpen. Bgw. | 98.08 | 97.50 
Kattowitz, 16. September. (Erzeugerpreise, mit- a) vollfleischige, ausgemästete, Tymothy, lose 2.60—3, Kleeheu, lose, 2. Schnitt 2.20 | Hb. Südam. — — . gw . | 84.87 | 82.87 
geteilt von Firma Landbedarf, Katowice. Tel. 1017.) ; bis 2.60, Mielitzh Warthe, 1 1.65— H 2129.00 | Holzmann 80.00 | 78.25 
Für 100 kg wurden bezahlt in Złoty: Weizen Inland | , me 2 ö HAS lose 1.40—1.50, Heu drahtgepresst 40 Piz et Noa Nordd. Lloyd. | 88.12 | 87.87 | Ilse Bgban. Sa a 
31—32, Export 4445, Roggen Inland 21—22, Export ) jongere astochsen bis zu 130—136 : SS - " | ALDt.Kr.Anst. | 106.50 | 106.50 | Kali. Asch. 199.50 | 195.00 
29—30, Hafer Inland 24—25, Export 29—30, Gerste jahren . . . . e ze een e ze lee | 
58290. Sonmerblumenkuchen (ranko Emplangsstatiom | d) mäßig gehährte e.. 90—90. E ß | nn 
32—33, Weizenkleie (franko Empfangsstation) 16—17, M z Warschau, 16. September. Im Privathandel wird 121.00 120.50 | Manst. Bergd.| — | 51.75 i 
Rozssnkieis 3 Empfangsstation) 13.5014. 50. N ee 20 126— 182 gezahlt: Dollar 8.95, Goldrubel 4.82, Tscherwonetz Disc-@en. Bx. an aia waren = 101.00 . 
enz: ruhig. ‚ ausgemästete ... zur, 0,76 Dollar. Dresdner 2 Nat. Auto - Fb. — 
E ber Amurka Nö“ Ri Mastbullen˖n˖nd . 110—120] Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.38, Bel- | Mtdtsch.K.Bk. | — > Oschl. Eis. Bd. | — = 
100 kg: Weizen en 17.50, Weizen 127 Pie = 2 gut genährte ältere 98—106 | grad 15.79%, Bukarest 5.32, Danzig 173.32, Oslo 3 Patz. > + — 82,87 — 
Roggen, neu 11.50, Braugerste, neu, 13.50-15.75, | &) mäßig genährte . . 88-96 238.70, Helsingfors 22.45. Spanien 95.85. Kopenhagen | Bergmann. . 184.00 | 16400 | Ostwerko . 193.00 18225 l 
Futtergerste 11.75—12, Blaumohn 48—52, Roggenkleie | Kühe: 238.76, Riga 171.75, Stockholm 239.75, Tallinn 237.63, Borl. Msch.-F. = 41.00 | Phönix Bgbau Pen 75.25 
7.15—8.25, Weizenkleie, grobe 10.25—10.75, Gelbsenf a vollfleischige, ausgemästete 132—144 Berlin 212.55, Montreal 8.92%, Sofia 6,46%. Buderus . 56.59 54,50 200.00 197.50 
32—35. Zufuhr nach Danzig in Waggons: | p) M tküh 122 116—1 Fest verzinsliche Werte. Cop. Am. — | 307.00 | Rh. Her- VT. -— |1 
Weizen 10, Roggen 66, Gerste 25, Hafer 1. Hülsen- Á gut gend G ꝗ—ͤ—„ͤlũ * * ͤ„ * 100 110 m — — ae —— 13825 ee 83,12 | 81,25 
rüchte 3, Kleie und Oelkuchen 10. rte z% 5. 9. ; werke |' 54.7 3.75 
K ä = Daimler-Benz 2.75 | Rütgersworke | 54.75 | 53.75 
Produktenbericht. Berlin, 17. September. (R) „d) mäßig genährte . . 7080 |7, Dollarprämien-Anleihe Il. Serie © Doll) . | Dessauer Gas | 129.25 | 126.52 . | 320.50 | 311.00 
Am Weizenmarkt ist mit dem Aufhören der Stützungs- | Färsen: 890 —— 3 55.50 | Dt.Erdöl-Ges. Sent Heu. | 135.50 | 133.00 
kaufe eine Beruhigung eingetreten, und das Geschäft | a) vollfleischige, ausgemästete . 136— 144 f —— ad 5 00 er — .. — 
bewegt sich wieder in ziemlich normalen Bahnen. Das | b) Mastfärsen N 122—130 40% Eisenb.-Konrert-Anleihe (100 45 EAR E Li . 12730 124.50 Tietz eg 131 50 131.00 
Angebot ist gegenüber der vorhandenen Nachfrage der | c) gut genährte . . . 110—116 | 5% Prämien- «Anleihe (100G.-z1) 12.00 | El. Licht u.ke. | 1 135.50 | Transradio .| 131.00 | 125.50 
Mühlen ausreichend, die Preise sind recht gut gehal- q gut 5 F 1 mi 4% Stabilisierungsanleihe 88.00 | Essen. Steink. i = — 
ten. Am Lieferungsmarkt erfuhr der Preis für Liefe-] d) mäßig genährte . . 100—108 I G. Farben 25.50 | 75.00 
rung im laufenden Monat einen Rückgang. die späteren | Jungvieh: Industrieaktien. Felten u.Guill 00 200.09 
Sichten lagen dagegen fester, wofür in der Hauptsache | a) gut genährtes s.cesesesososoo 90100 Gelsonk.Bgw 125.00 
sich erhaltende Gerüchte über eine angeblich bevor-| b) mäßig venährtes 80—88 16. 9. | 15. 9. | Ges. t. ol. Unt. 12 | 35.75 
stehende neue Zollerhöhung und Erhöhung der Ver- 8 8 I Bank Polski 166 0 — |w ER EL, . x. | 17.8] 16. 8. 
-mahlungsquote massgebend waren. Am Roggenmarkt | Kälber: ` | Bank Dyakont.| — 9 = — Schuld 1 i i 
hält dem gegenüber die Verwirrung an. Das Effektiv- | a) beste ausgemästete Kälber. 160—170 2 72 . Polska Nafta P ER Der A S == 
angebot zu Stützungspreisen ist nach wie vor über-| bj Mastkälber 150—156 WZ w. ap. | 1% 7200 [NobelBtand | — | — | Apiön-Sehnldohne Ausiosungsrscht — — 7su| 2725 
mässig gross, über die Absichten der Stützungsstelle cj gut genährte nme 140—146 * EPS Fea 2500 Z - 
wurde daher nichts bekannt; am Lieferungsmarkt d RES FFF T Puls — = Modrzejów 8.00 — ind ieak 
mussten ungefähr 30 000 t bei den ersten Notierungen] d) mäßig genährte . . 120-130 Spies — ~ | Norblin — S — 
3 d ar = Preise a 8 er- Schafe: — — rem a — — 
alten. Mehl liegt wiederum fast geschäftslos. Hafer | a Ufleischi emästete e Dabr. | — er strowisckie yA ar 
bei, zurückhaltenderem Angebot stetig. Gerste wird ) A 8 Hammel 120—140 P. ee 12 Sei 2 a re 
nur in feinsten Qualitäten aus dem Markt genommen, b) gemästete Alte eS ] d 7 Y — 2 Rohn — = —— x 
abfallende Sorten haben sehr schwieriges Geschäft. ) en 1 en Di: 106—116 Brown Bovery = = Rudzki = — | Be N 
Berlin. 16. September. Getreide und Oelsaaten | c gut genährte EEE ROTE — — Swiatiol — => Papaes mE 1 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 3 mäßi = [Choadorew rl en. H nern: 
233—236, Roggen 187, Braugerste 204—222, Futter- 8 8 ee Er N Czersk — = Zawiercie — — | Dt Eisenhd, 
und Industriegerste 180—196, Hafer, neu 158—169, Mastschweine: Cagstocice — — owski — — | Peldmühle. 
Weizenmehl ar Roggenmehl 24.75-27.50, a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg fi Goslawice — — Be. Jabikow. — — Spiane, é 
eizenkleie .25, Roggenkleie 8.25—8.50. Viktoria- Lebendgewicht .........00.. —19 re 2 = y ee EN 571 br. 
Erbsen 30—34, Futtererbsen 19—20, Peluschken 20—21, | b Slifleischt 100 bis 120 k Ki 2 — Haberbusch — — | Körting, Gebr, 
22 ) ) vi gevon is g W. T. F. Cukruj — = Herbata — — [Lahmeyer 
Ackerbohnen 17—18, Wicken 20—22, Rapskuchen 9.80 Lebendgewicht 176— 184 | Firley pirytu == 
bis 10.20, Leinkuchen 17.30—17.60, Soya-Schrot 14.20 DEN Se Be Lasy e =|- 
bis 15.10. : Handelsrechtliches; Liefe- ©) YOllfleischige von 80 bis 100 kg Wysoka — | — | Majewski — = Tendenz eher freundlicher. 
rungsgesthäft. Weizen: September 250, Oktober Lebendgewicht “onreonienennne 166—172 | Drzewo — 44 — — > 
249, Dezember 258, März 269—267. Roggen: Sep-| d) fleischige Schweine von mehr ; Amtliche Devisenkurse. 
tember 193, Oktober 194, Dezember 204, März 215. a RE — ; Tendsns: . = 
Hafer: Oktober 167—167.50, Dezember 178, März 191 | e) Sauen und späte Kastrate ss» 25 Nr e eee Sa 17.0. | 18.0. |, 20.0 
bis 190. F Bacon-Schweine wivisos sesse — Amtliche Devisenkurse. B Ai „„ 
Berlin, 16. September. (Amtlicher Bericht.) Auf-| Marktverlauf: ruhig. 14 Ochsen wurden zu TUERI EART 8 See a 1,522 1523 180 
trieb: Rinder 1364, darunter Ochsen 385, Bullen 375, | 156 verkauft. 12 Ochsen wurden zu 152 verkauft Geld | Briet|Geid | Brief | Canada — — — — — — | 1197 |4 205 1.1990 4.2070 
Kühe und Färsen 626, Kälber 2250, Schafe 3712, era Japan — — — — — — — 2.070 2074 | 2070| 2074 
Schweine 11644. Zum Schlachtviehhof direkt seit | Vieh und Fleisch. Danzig, 16. September. (Preise | Danzig Konstantinopel — — — — — xg is > 
letztem Viehmarkt 2341. Auslandsschweine 372. Für für 50 kg Lebendgewicht) Ochsen: vollfleischige, | Berlin) — —— ___| 21225 | 21290 21 218.10] London — — —— — — | 20.379 | 20.419 20.42 
1 Ztr. Lebendgewicht in Reichsmark. Rinder: jausgemästete, höchsten Schlachtwerts jüngere 42—43, | Brüssel — — : — = 1 13007] 123,00 | Now Yon m mn ea EE 4.1930 | 4.2110 
Ochsen: vollfleischige ausgemästete höchsten Schlacht- | sonstige vollfleischige, jüngere 36—40. Bullen: |Hesintrs — — _ __| _ = 5 m 5 — er TEEN OAST: 0428 | 104731 mes 
wertes jüngere 57—59, sonstige vollfleischige jüngere | jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwerts 40—42, ponio i a ai | 4325| 4347| 4325| 4347) amsterdam ————— — ee en 
54—55, fleischige 50—53, gering genährte 46—49. | sonstige vollfleischige oder ausgemästete 33—36, flei- | NOW York (Scheck) — — — 8893| 8.833 BI | Anm nn SR El ee ae 
Bullen: jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwerts | schige 30—32. Kühe: jüngere vollfleischige höchsten B 777 35.14] 3495| 35.12 Brüssel 58.445 | 58.565 53.445 58.563 
55—58, sonstige vollfleischige oder ausgemästete 53 | Schlachtwerts 39—40, sonstige vollfleischige oder aus- | Rm 2a —— 28.41 an Da a ee 81.46 | 81.62 | 81.48 | 81.64 
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sten Schlachtwerts 54—56, vollfleischige 48—51, flei- |68—70, mittlere Mast- und Saugkälber 57—60, geringe ZL — 1172.645 | 173.505 | 172.65 | 17351 | paris — — — — — — — | 16.465 | 16.505 | 16.465 | 1832 
schige 42—45. Fresser:, mässig genährtes Jungvieh | Kälber 35—40. Schafe: Mastlämmer und junge eder Lundou er n ( 12.442 | 12.462 | 12.443 | 12.464 
2 Techneu 
41—48. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 72 | Masthammel 1. Weidemast, 2. Stallmast 43—45, mitt- Schweiz — — — — — — | 31.33 | 31.48, | 81.38 | a1.52 ° 


Lidamerita, 


wie e 5 dem jü 
ten Inder s aus dem jüngſt hervorgegan⸗ 


der Neuyork Truſt Comp. hervorgeht, 
er B 17 Prozent, dagegen die Inveſtierungen 
daß ereinigten Staaten um 1226 Prozent, jo 
enneute in Südamerika 4485 Millionen Dollar 
en Kapital. 2294 Millionen Dollar Inve⸗ 
tehe ngen der Vereinigten Staaten gegeniiber- 
N. Dabei iſt von beſonderer Bedeutung, daß 
werten 10 Staaten Südamerikas in 6 das nord- 
boit ikaniſche Kapital das engliſche weit über⸗ 
| ilu hat. Allerdings behält der engliſche Ein⸗ 
tü 150 immer ſein Uebergewicht in den zwei 
| 5 und wichtigſten Staaten Südamerikas, in 
ia lien und Argentinien, auf welche Länder 
0 Amer des geſamten engliſchen Kapitals in Süd- 
| tinis ta entfällt. Die Revolution in Argen- 
| ia, welche der englandfreundlichen Herrſchaft 
f ùp ens ein Ende machte, ift daher als Erfolg 
| ereinigten Staaten gegenüber England zu 
tten und wird zu einer neuen Verſchärfung 
ngliſch⸗amerikaniſchen Machtkampf führen. 
Wer Nachfolgenden bringen wir eine Gegen⸗ 
| he Ütellung der gegenwärtigen Kapitalinvpeſtitio⸗ 
50 der Vereinigten Staaten von Amerika und 
nta England in den einzelnen Staaten Südame⸗ 
as (in Millionen Dollars): 
Inveſtierungen der 
V. St. v. Amerika 


don den 


zewe 
im a 


Staat 


PR England 
s.9entinien 611 2140 
K lien 476 1413 
kalle 396 390 
De Mbien 260 38 
Peru ele 162 92 
ENN 151 141 
| Un nien 133 13 
| y 7 

cuador und 4 
| taguan 40 41 


Der Tatbeſtand: Proſeſſor Piccard, d 
I = „der Mann, 
ke 16000 Meter hoch in die Stratojphäre auf: 
| „gen wollte, ift nicht vom Erdboden fortgekom⸗ 
Bun Der Startverſuch, der dieſer Tage in Augs⸗ 
abs ſtattfand, mißlang bekanntlich, weil ſich er⸗ 
| nie’ daß der zu einem Siebentel gefüllte Ballon 
eu Auftrieb genug bejab, um die Gondel vom 
| iep boden wegzuheben. Dabei hatte man jon 
ei t viel mehr Ballaſt abgeworfen, als man 
Facntlich beabſichtigt hatte. Trotzdem zerrte der 
j Mon nur an der Gondel, die dadurch leicht be⸗ 
Kadi wurde, und ſo mußte man ſchließlich den 
At aufgeben und die Ballonhülle entleeren. 
ein in die Stratoſphäre war nicht einmal 
Im leter hoch gediehen. Das Schlimmſte iit 
| > ſcheint jetzt 55 einmal zu wiſſen, worau 
jr Unheil ge uführen ift; erklärt doch Pro⸗ 
Nor Piccard ſelber, daß man erft von neuem 
| Ne gange Problem n einmal durchrechnen 
eiu e, denn nach den bisherigen Berechnungen 
kim riere cht möglich, da ſonſt d 
Start nicht möglich, da ſonſt die Berechnun⸗ 
y für die Stratoſphäre nicht ſtimmten. a 
nicks feint alfo, daß vorläufig mit dem Aufſtieg 
nit, mehr u rechnen iſt, auch wenn man uns 
eilt, bah vielleicht noch an einem ſchönen 
U 


Flu 


ige 


intertage doch der Verſuch des Aufſtiegs unter⸗ 
men werde. 
Austofeijor Piccard berief ſich gegenüber den 
moeiflern ſtets darauf, daß keinerlei Gefahren» 
ermente vorhanden ſeien, da alles aufs genaueſte 
zobechnet fei, und nun ergibt fih, daß diefe Be- 
ti nungen nicht einmal für den Start aus- 
ei chen. Schon hier waren ſie falſch; trotzdem man 
gentlich jahrzehntelange Erfahrungen mit 
gallonauffriegen beſitzt. Schon hier zeigte ſich 
bee gewaltige Lücke, die Profeſſor Piccard nicht 
Vauerkt hatte. Man wird deshalb ſeinen übrigen 
ne rlicherungen, daß feine Berechnungen aufs ges 
geweſte ſtimmten, mit noch größerer Skepfis 
ennperſthen als bisher. Ser phantaſtiſche 
in rakter des Experiments, der von vornherein 
® die Erſcheinung trat, wird dur 
Br. Start noch ſtark unterſtrichen. Der 
La verſtändige der Deutſchen Geſellſchaft für 
uftfahrt, der dem mißlungenen Aufſtieg beiz 
ſohnte, wird ſich fragen müſſen, ob es wirklich 
gͤbtig war, für ein fo heikles und wenig durch⸗ 
gearbeitete Experiment die Verantwortung oder 
arigitens einen Teil davon durch die Start⸗ 

gubnis zu übernehmen. 

ie ganzen äußeren Umſtände, unter denen die 
cborbereitungen zum Aufſtieg fih vollzogen, haben 
je. falls durchaus nicht ſympathiſch und über: 
ugend berührt. Man erfuhr, ot das Recht für 


dieſen miß⸗ 


botographiſche Aufnahmen zu hohem Preiſe ver» 
Luft werden ſollte. Zunächſt hat der Hard ae 
erſuch doch Anlaß zu größerer Skepſis gegen das 


Te 


y Streitſüchtige Hähne. 
bbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Uruguay und Peru. 

Maenner. 16. September. (R. — Reuter.) Aus 
y ontepideo wird gemeldet, daß die uruguayſche 
zie ierung beſchloſſen hat, die diplomatiſchen Be: 
i chungen mit Peru abzubrechen, weil die peruani⸗ 
ae Regierung den ne en Geſandten Fors⸗ 
> ba in Lima für unerwünſcht ichnet da 
| Ir bei dem Umſturz dem Prä n Leguia und 
jungen feiner Anhänger Unterſchlupf gewährt 


Streit in einer Berliner 
Gemeindeſchule. 

Berlin, 17. September. ) In einer Ge: 
neindejepule des Bezirks RNeinickendorf⸗Weſt jind 
ute vormittag etwa 30 Schulkinder als Proteſt 
genen die Entlaſſung eines Lehrers in den Streit 
treten, Die ſtreikenden Schulkinder veranſtal⸗ 
men eine ae a bei der fie ein Plakat mit 
ein Inschrift: „Wir &reitenden fordern Wicher- 
p telung des Lehrers!“ herumtrugen, Es jind 
l g range mit dem Elternbeirat beabſichtigt, 
m den Streit beizulegen. 


ei 
üllung als bis zu einem Sienie U 


> 


eſuch in Genf. 
Genji. (1) Dr. Edener, (2) Neichsaußenminiſter 


Zeppelin 
Die Begrüßung auf dem Flugplatz Cointrin bei 
Dr. Curtius, (3) der Prüſident der Schweizer 

Vorſitzender des 


Poſener Tageblatt 


Fliegervereinigung Duval, 


h 4) Oberſt Meßmer, 
Schweizer Aero⸗Clubs. 85 ; 


Am Sonntag nachmittag erſchien auf Einladung der Stadt Genf und des Schweizer Aero⸗Clubs 


der „Graf Zeppelin“ zu einem ge 


etwa 30 000 Perſonen eingefunden hatten, die 


Stratoſphären⸗ Experiment gegeben. Die Auf: 
fihtsbehörden werden fih nun ernſthaft einmal 
mit der Frage beſchäftigen müſſen, wie weit man 
künftig überhaupt noch eine Starterlaubnis er⸗ 
teilen kann. Au dieſem Zweck wird man — 
vorausgeſetzt, daß man überzeugt ijt, der Abflug 
— 89 — die Frage prüfen müſſen, welche Aus⸗ 
ſichten 
geben u 
aufmerkſam gemacht, daß die größte Gefahr für 
den Ballon darin beſtehe, daß er, nur zu einem 
Siebentel gefüllt, im Winde leicht zerreißen könne. 
Deshalb wollte er urſprünglich s nur bei völlig 
windſtillem Wetter aufſteigen. Da man aber beim 
Abſtieg das Wetter nicht vorausbeſtimmen kann, 
o war alſo die Gefahr einer Kataſtrophe für den 
bſtieg außerordentlich groß Dieſe Feng ſollte 
man doch etwas genauer erklären, und zwar jetzt 
um ſo mehr, als ſich Profeſſor Piccards Berech⸗ 
nengen nicht gerade als zuverläſſig erwieſen 
aben. Y 


Der Stratoſphärenflug iſt keine Angelegenheit 
für Freiballons. Man wird zu dieſem Amed ſchon 
die kechniſche Vervollkommnung unſerer ſonſtigen 
Flugmittel abwarten müſſen. 

Wilhelm Berger. 


— — 


Die ſoziale Kirche. 


Der ökumeniſche Rat für praktiſches Chriſten⸗ 
tum, der die Anregungen der großen Welt⸗ 
konferenz für praktiſches Ehriſtentum in Stockholm 
weiter bearbeitet, beſchäftigt ſich auf ſeiner dies⸗ 
maligen Tagung in Chexbres bei Vevey beſonders 
intenſiv mit dem Arbeitsloſenproblem. Das 
ſozial⸗wiſſenſchaftliche Forſchungsinſtitut, das die 
De anglikaniſchen und orthodoxen 
Kirchen in Genf errichtet haben, foll fih mit der 
Ausarbeitung einer Soziologie und dem Studium 
des Arbeitsloſenproblems in aller Welt vom 
chriſtlichen Standpunkt aus befaſſen. Nach ſeiner 
neuen Verfaſſung ſieht der ökumeniſche Rat für 
praktiſches Chriſtentum das Ziel der ganzen Be⸗ 
wegung in der Pflege und Förderung des Be⸗ 
Ben der Gemeinſchaft der Kirchen in der 
Betätigung chriſtlicher Grundſätze bei den ſozialen 
Problemen des modernen Lebens. Der Rat wird 
in Zukunft nur alle zwei Jahre zufammentreten, 
Er zählt in feinen verſchſedenen Gruppen ins- 

eſamt 120 Mitglieder. Vorſitzender der europäiſch⸗ 
ontinentalen Gruppe iſt der Präſident des Deut⸗ 
ſchen evangeliſchen Kirchenausſchuſſes Dr. 
Kappler⸗Berlin Die nächſte Weltkirchenkonferenz 
wird nach dem Vorbild der Stockholmer Konferenz 
vom Jahre 1925 in London ſtattfinden. und zwar 
im Jahre 1935. pz. 


Aus 35 Meter Höhe abgeftürzt. 

Heilsberg (Oſtpreußen), 17. September. (R.) 
Bei dem Bau eines der Maſten des neuen Grok- 
ſenders ſtürzten drei Arbeiter aus 35 Meter Höhe 
ab. Einer wurde getötet, die anderen ſchwer 
verletzt. 


Exploſion in einer Aſphalt⸗Fabrik 


Berlin, 17. September. (R.) In der Aſphalt⸗ 
fabrik von Schliemann in Rudow bei Berlin explo⸗ 
dierte heute früh aus noch nicht geklärter Urſache 
ein Benzollager. 10 000 Liter Benzol ſtanden in 
wenigen Sekunden in hellen Flammen, die Hun⸗ 
derte von Neugierigen herbeilockten. Die Feuer⸗ 
wehr, die mit zehn Zügen anrückte, bekämpfte den 
Brand mit neun Schlauchleitungen und zwei 
Schaumlöſchgeräten. Kurz vor 10 Uhr gelang 
es, den Brand zu löſchen. Nach den bisherigen 
Feſtſtellungen ſcheinen Menſchenleben nicht zu be⸗ 
klagen zu ſein. Ein Arbeiter wurde verletzt. 


ür eine glückliche Landung überhaupt ge⸗ 
für Profeſſor rand ſeſber at darauf Ge 


über Genf und landete auf dem Flugplatz Cointrin, wo ſich 


dem Luftſchiff einen herzlichen Empfang bereiteten. 


Bas wird mit dem Stratoiphürenflug?| Woſewodſchal posen. 


Die unzuverläſſigen Berechnungen Piccards. — Geben die 
Aufſichtsbehörden eine nochmalige Starterlaubnis? 


Eiferſucht. 

tz. Pinne, 17. September. Zwiſchen einem L. 
und ſeiner Frau kam es des öfteren zu Streitig⸗ 
leiten. Grund dazu gab ein gewiſſer Sz., der in 
der Familie L. verkehrte. Herr L. hatte vor kur⸗ 
zer Zeit ſeine Frau aus dem Hauſe gewieſen 
und nun noch dem Liebhaber Rache geſchworen. 
Am letzten Sonntag begegneten ſich die beiden in 
der Bahnhofſtraße. Es kam zu einem Wortwech⸗ 
ſel, in deſſen Verlauf L. einen Revolver zog und 
auf Sz. abdrückte. Glücklicherweiſe wurde der 
gner nur durch einen Streifſchuß am Kopfe 
und an einer Hand getroffen. Herr L. wurde von 
der Polizei abgeführt, jedoch am nöchſten Morgen 
wieder freigelaſſen. Der Fall wird noch ein ge- 
richtliches Nachſpiel haben. 


— — — 
Aeberfallen und gefeſſelt in die 
Brahe geworfen. 

In der Nacht zum 14. d. Mts. wurden in Brom- 
berg, wie die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ 
meldet, Straßenpaſſanten und Polizei auf die 
Hilferufe eines Mannes aufmerkſam. Die 
Schreie kamen aus der Brahe in der Nähe der 
Kaiſerbrücke. Zwei Paſſanten gingen an das 
Ufer und bemerkten, daß jemand im Fluß zu er⸗ 
trinken drohte. Sie eilten ihm zu Hilfe und be⸗ 
merkten hierbei, daß der Mann mit einer Schnur 
* war, was ihm das Schwimmen unmög⸗ 
ich machte. Es handelte ſich um den 23jährigen 
Maler Leo Pietkowſki aus Bromberg. Die her⸗ 
beigeeilte Polizei veranlaßte die Ueberführung 
des Erſchöpften in das Städtiſche Krankenhaus, 
wo er das Bewußtſein wiedererlangte und aus: 
jagte, daß er im Neſtaurant Samare, Hermann: 
Franke⸗Straße, mit zwei ihm bis dahin unbe⸗ 
kannten Perſonen zujammengetrojien fei, die ihn 
einluden, mit ihnen ins Schützenhaus zu einem 
Tanzvergnügen zu kommen. Als ſie in die Nähe 
der Kaiſerbrücke kamen, warf der eine dem P. ſein 
Jackett über den Kopj und hielt ihn fejt, wäh- 
rend der andere ihm die Hände fejlelte, Nachdem 
ſie ge dann die Geldtaſche mit 60 Ztotn aus der 
Taſche gezogen hatten, warfen ſie ihn in die Brahe 
und flohen. Eigenartig ijt, daß Pietlowfti bereits 
vor einigen Wochen in der Peterſonſtraße (Peter⸗ 
jona) von unbekannten Männern angefallen 
wurde. Die Polizei iſt bemüht, dieſen zweifellos 
ſehr merkwürdigen Fall aufzuklären. 


vor. Cal. 
e 


NN 


PASTILLEN. 
dn allen Apotheken erhältlich. 


Wenn man Alkohol 

ohne Genehmigung verkauft. 

2. Inowroctaw, 17. September. Auf der An⸗ 
klagebank ſtehen Reinhold Besler und Bernhard 
Witt, beide aus Glinki. Der Angeklagte Reinhold 
Besler beſitzt in Glinki ein Kolonialwarengeſchäft 
mit Deſtillation. Die Fee zum Aus⸗ 
ſchank und Verkauf des Alkohols wurde ihm be⸗ 
reits im Auguſt v. J. entzogen. Trotzdem hat er 
nach dieſem Termin weiter Alkohol verkauft, und 
es wurden bei ihm vor kurzer Zeit durch einen 
Beamten des Akziſenamtes 8 Fleßben Rum, Li⸗ 
tör und Czyſta beſchlagnahmt. er Angeklagte 
verteidigt ſich damit, daß er den Alkohol nicht ver⸗ 
kauft hat, ſondern nur zum eigenen Gebrauch im 
Haufe hatte. Dies wurde aber durch die Zeugen» 
ausſagen widerlegt. Der An year wurde dar: 
aufhin zu 400 Zloty Geldſtrafe und Tragung der 


Gerichtskoſten verurteilt. Der Mitangeklagtr 
Witt wurde freigeſprochen. 
— —— 
+ Schmiegel, 16. September. Selbſtmord 


— weil der Sohn zum Militär muß. 
Am 13. d. Mts. hat die Landwirtefrau B. in Ko- 
tuſch, Kreis Schmiegel, die bereits längere Zeit 
an Schwermut litt, ihrem Leben durch Erhängen 
ein Ende bereitet. Der Grund des Lebensüber⸗ 
druſſes iſt darin zu ſuchen, daß ihr einziger Sohn 
in Kürze zum Militär eingezogen werden ſollte. 
Der tragiſche Vorfall hat in der ganzen Um⸗ 
gebung von Schmiegel tiefes Bedauern ausgelost, 
da die gutſituierte Familie B. fiğ allgemeiner 
Beliebtheit und Wertſchätzung erfreute. 

g Rawitſch, 17. September. Das Staroſtwo 
gibt bekannt, daß am 19. d. Mis. um 10.30 Uhr 
auf der Schlachthofwieſe der Ankauf von Remonte⸗ 
pferden ſtattfindet. i 

tz. Neuſtadt (b. Pinne), 17. September. Jahr⸗ 
markt. Am 2. Oktober d. J. findet hier ein 
mens für Kramwaren und Pferde ſtatt. 

ieh und Schweine dürfen nicht aufgetriebey 
werden. 

tz. Samter, 17. September. i 
Schützengilde hat wegen der allgemeinen 
Wirtſ aftskrife Sela een von einem diesjähri⸗ 
en Herbſtſchießen bitand zu nehmen. — Herr 
Staroit Nitofiamjti der nad) einer Kur für 
einige Tage wieder im Amt war, hat nun einen 
weiteren Erholungsurlaub angetreten. Die Ver⸗ 
tretung übernimmt wieder Herr Dziembowſti. 

tz. Scharfenort, 17. September. Während 
des Gewitters am letzten Sonntag ſchlug der 
Blitz in das Wohnhaus des Franciſzet Greczka. 
Die 16jährige Napieralöwna und der 23jährige 
Fr. Greczka erlitten dabei ſchwere Verletzungen. 

tz. Pinne, 17. September. Autobus unglück. 
Am letzten Sonnabend in den Abendſtunden paſ⸗ 
fierte der Autobus der Strecke PniewyNowy⸗ 
Tomysl die e Vor der Bahnſtrecke 
fuhr auf einem Wagen der Landwirt Fritz Schiller 
aus Rudka mit ſeiner Frau. Durch Unvorſichtig⸗ 
feit ſtreifte der Autobus das Geſpann, und beide 
dean wurden auf die Straße . eerde zn 

i 


Die hieſige 


rau Schiller, die unter Wagen und Pferde zu 

egen kam, mußte mit ſchweren inneren Ver⸗ 
letzungen ſowie einem Rippenbruch ſofort zum 
nächſten Arzt geſchafft werden. Herr Schiller kam 
mit dem Schrecken davon. Der Autobus wurde 
nur leicht beſchädigt. Wen die Schuld an dieſem 
mülſen trifft, wird erft die Unterſuchung ergeben 
müſſen. 

+ Adelnau, 17. September. Seuche. Unter 
dem Viehbeſtande des Reſtgutes Huta ift Maul⸗ 
und Klauenſeuche gage e eber den Guts ⸗ 
bezirk hat der Kreistierarzt Quarantäne verhängt 


Er veriteht fidh auf Thealereffekle. 


Der Angeklagte, der ſich als unintelligent bezeichnet. — Er hält eine 


glänzende Verteidigungsrede. — 


k. Liſſa, 17. September. 


Vor der Strafkammer des Liſſaer Bezirks⸗ 
17 hatte ſich geſtern der Eiſenbahnarbeiter 
taniſtaw Majcherek aus Koſten zu verant⸗ 
worten. Ex iſt beschuldigt im Laufe des ver⸗ 
angenen Jahres, als ex an der Güterkaſſe am 
ahnhof in Koſten beſchäftigt war, die Fracht⸗ 
gelber für zwei Waggons Kohlen und für einen 
ggon Petroleum unterſchlagen zu haben. 
Außerdem wird ihm vorgeworfen, amtliche Belege 
vernichtet und in die Kaſſenbücher falſche Ein⸗ 
tragungen gemacht zu haben. 
Am 29. Januar 1929 lief auf der Station Koſten 
ein Waggon Kohlen ein. Maſcherek lieferte den 
Frachtbrief an den Empfänger aus und ließ fü 
die Fracht 2 Das Geld hat er für fü 
behalten, ließ die Begleitpapiere des Frachtbriefs 
1 arint und fälſchte die Kaſſenbücher. Genau 
jo handelte er in zwei anderen Fällen. Im gan⸗ 
en wurde ein Fehlbetrag von annähernd 900 
loty feſrgeſtellt. Während Majcheref bei der 
orunterſuchung ein volles Geſtändnis abgelegt 
hat, leugnet er jetzt vor Gericht jede Schuld und 


verſucht, alles auf ſeine * Vorgeſetzten 
eben. 


Seine früheren Ausſagen ſeien ihm 
unter Androhung ſofortiger Ver⸗ 
haft ung erpreßt worden. Das Amt des 
Kaſſierers am e in Koſten ſei ihm 
aufgezwungen worden. Er ſtützt ſich darauf, daß 
er nur ein gewöhnlicher Eiſenbahn⸗ 
arbeiter iſt und keine genügende Ausbildung. 
beſitzt, um Kaſſenbücher zu führen. 


Trotzdem 8 Monate Gefängnis. 


Die Zeugenausſagen ergeben jedoch ein ganz 
anderes Bild. Der Kontrolleur von der Eiſen⸗ 
bahndirektion in Polen jagt aus, daß Maſcherel 
nach anfänglichem Leugnen, ſpäter ohne jeden 

3 Id an den Verfehlungen zugegeben 
hat. uch die anderen Zeugen beſtätigen, daß 
nur Maſcherek die Gelder unterjchlagen haben 
konnte. Der Staatsanwalt beantragte daraufhin 
eine Zuchthausſtrafe von einem Jahr. 


Der Angeklagte, der ſich ſelbſt als einen un⸗ 

intelligenten enſchen mit ungenügender 

Schulbildung bezeichnete, hielt eine Vertei⸗ 

digungsrede, um die ihn jeder Rechtsanwalt 
beneiden könnte. 


Am Schluß ſeiner Verteidigung ſagte er mit 
einer theatraliſchen Geſte: „Und wenn der Staats⸗ 
anwalt 10 Jahre Zuchthaus beantragen würde, 
ich werde ſie abſitzen, aber unſchuldig. Denn ich 
habe nicht einen Pfennig unterſchlagen!“ 

Der Richter e die bisherige Unbe⸗ 
ſcholtenheit des Angeklagten und verurteilte ihn 
entgegen dem Strafantrag des Staatsanwalts zu 
nur 8 Monaten Gefängnis. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
Verantwortlich für den pol Tetl: Jurſch. 
Für del und Wirtſchaft: — Baehr, Für die Teile: Aus 
C 


Alexander 


Beilage: e DUD zu Erne, Jurid — 
lg b nr 
Sämtliche. Pojem, Bwierayniecta & 


Duſchnik 


wird das „Bofener Tageblatt“ künftig in 
unſerer neuerrichteten Ausgabeſtelle 


noch am Erſcheinungskage 


zu haben ſein. Beſtellen Sie nicht mehr beim 
Briefträger oder bei der Poſt, ſondern ſofort 


bei herrn 


Kaufmann Karl Neumann. 


Abonnementspreis monatlich 5.00 zt. 


Oſtrowo, 17. September. Ue berfahren. 
In der Raſchkower Straße iſt das Schulkind 
Halina Bilſta von einem Milchwagen überfahren 
und arg verletzt worden. — Einbruch. In 
einer der letzten Nächte drangen unbekannte Täter 
in den verſchloſſenen Laden des Fleiſchermeiſters 
Peter Garſtka in der Bismarckſtraße ein und ſtah⸗ 
len Wurſtwaren im e Werte. — Unfall. 


In der Maſchinenfabrik von Leon Czarlinfki⸗ 
Krempa kam der Arbeiter Anton Chmiel der 
Bandjäge zu nahe, die ihm den Daumen der 
rechten Hand vollſtändig abtrennte. — Bei dem 
am letzten Sonntag ſtattgefundenen Ernte⸗ 
ſchießen der hieſigen Schützengilde errang die 
Königswürde Michael Tdzior, erſter Ritter wurde 
der Kaufmann Anton Wilczak, zweiter Ritter 
Kaufmann Karl Fikſinſti. — Diebſrahl. In 
der Nacht vom 12. zum 13. d. Mts. haben bisher 
nicht ermittelte Täter aus dem Laden der Firma 
Anton Glapa, Ring 15, eine Schreibmaſchine, 
Marte „Adler“ im Werte von 600 Zloty geſtohlen. 
— Judenhetze. Am letzten Freitag fand im 
hieſigen katholiſchen Vereinshauſe eine antiſemiti⸗ 
ſche Verſammlung ſtatt, in der Redakteur Mache 
aus Kattowitz „über die bedrohliche Gefahr des 
Judentums in Oberſchleſien“ ſprach. Trotz vor⸗ 
2 ſtarker Propaganda war der Beſuch nur 
ſehr ſpärlich. \ 


+ Krotoſchin, 17. September. 
Die Verpachtung der Jagdnutzung der Ländereien 
der Gemeinde Korytnica von 590 Hektar Größe 
findet am Sonnabend, dem 20. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr im Gaſthauſe bei Kaplicki in Ko⸗ 


Jagdpacht. 


rytnica ſtatt. Den Zuſchlag erhält der Höchſt⸗ 
bietende; die näheren Pachtbedingungen werden 
vor Beginn der Auktion bekanntgegeben. 
Goſtyn, 17. September. Die Ortsgruppe 
des Verbandes für Handel und Ge⸗ 
werbe hielt am Sonntag, dem 14. d. Mts., im 
Vereinslokale eine Monatsverſammlung ab, 
welche ſehr gut beſucht war. Der Vorſitzende gab 
der Freude darüber Ausdruck, wieder einmal als 
Redner Herrn Loewenthal hier begrüßen zu 
können, da es der Wunſch aller Mitglieder war, 
einen Vortrag von Herrn L. zu hören. Zunächſt 
wurden die eingelaufene Poſt er mehrere Ber- 
einsangelegenheiten erledigt. Alsdann wurde be- 
ſchloſſen, in Zukunft die Verſammlungen regel⸗ 
mäßig jeden zweiten Sonntag nach dem 15. ab⸗ 
guha en, ſowie den Mitgliedern von Kröben und 
Umgegend, welche bisher reges Intereſſe für den 
Verein gezeigt haben, nach Möglichkeit entgegen 
gu kommen und in Zukunft jährlich eine bis zwei 
zerſammlungen in Kröben abzuhalten. Run 
konnte die Verſammlung den höchſt intereſſanten 
Ausführungen des Herrn Loewenthal folgen, der 
über das Thema ſprach: „Der Kaufmann und die 
Wirtſchaftskriſe“. Redner erklärte in ſehr ver- 
ſtändlicher Weile die Urſache der eltwirt⸗ 
ſchaftskriſe und die Auswirkung derſelben auf das 
Beer und den kleinen Kaufmann, gab An- 
eitung zur Verbeſſerung und rationellen Ver⸗ 
wertung in eigenen Betrieben. In kurzen Um- 
riſſen ſprach der Redner über die Ziele und Er⸗ 


folge der Geſchäftsleitung des Verbandes, was] 


von den Mitgliedern mit anerkennender Zufrie⸗ 
denheit und Dank entgegengenommen wurde. 
— di ar ſetzte eine lebhafte Ausſprache ein, 
welche die Anweſenden noch lange beiſammen 
hielt. — Die hieſige Ramel- und Topffabrik des 
Herrn A. Grabarſki ijt durch Pachtung in die 
Verwaltung des Herrn Kaufmann Kramer-⸗Leſzno 
übergegangen. Durch die Uebernahme hat der 
ganze Betrieb eine Reihe Verbeſſerungen und 
Aenderungen erfahren. j 

T Birnbaum, 17. September. j 
Unter dieſer Spitzmarke berichtet der Birn; 
baumer „Stadt- und Landbote“, dai ein gewiſſe 
Feliks Schulz unrechtmäßigerweiſe Spenden fam- 
melt. Hierzu teilt der Schloſſer Fritz Schulz von 
hier mit, daß er nichts mit dem Obengenannten 
gemein hat. Der Betrüger Feliks Schulz hat be⸗ 
reits das Weite geſucht, und es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß derſelbe in anderen Orten auch 
Gaben einſammeln wird. 


t Borowo, 15. September. Tod durch die 
Spiritusflamme. Die 17jährige Marga⸗ 
rete Dreſcher wollte ein Rebhuhn über dem Ofen 
abſengen. In der Annahme, es ſei kein Feuer 
mehr im Ofen, goß ſie . hinein. Sofort 
ſchlug eine Flamme auf, die die Kleider der D. 


Betrüger. 


* Pojener Tageblatt = 


ergriff. Das Mädchen erlitt jo ſchwere Brand- 
wunden, daß jie jhon nach wenigen Stunden ver- 


ſtarb. 
— —— 


Kongreßpolen und Galizien. 


Entſetzliche Rache. 


In der R in Lodz wohnte der 
27 Jahre alte Stanillaw Wisniewſti mit ſeiner 
Frau. Da ihn ſeine Frau vor etwa vier Mona⸗ 
ten mit dem 28 Jahre alten Jan Gorniak betrog, 
verließ er ſie und nahm eine andere Wohnung. 
Seit der Zeit ſann er jedoch nach, wie er ſich an 
Gorniak rächen könnte. Vorgeſtern abend fand 
er ſich vor dem Hauſe ein, in dem ſeine Frau 
wohnt und wartete, bis Gorniak ſeine Geliebte 
verließ. Als dieſer gegen 11 Uhr abends auf die 
Straße trat, überfiel ihn Wisniewſki und brachte 
ihm mit einem Meſſer fünf ſchwere Wunden an 
Kopf und Bruſt bei. Trotz der Verletzungen hatte 
Gorniak noch die Kraft, Wisniewſti das Meſſer 
zu entreißen und auf ihn einzuſtechen. Er brachte 
ihm 7 klaffende Wunden bei, ſchlitzte ihm den 

auch auf und ſtach ihm ein Auge aus. Das 
Handgemenge hatte eine große Menſchenmenge 
herbeigelockt, die die Rettungsbereitſchaft und die 
Polizei verſtändigte. Den Verletzten erteilte der 
Arzt Hilfe und überführte ſie beide nach dem 
Moscicki⸗Krankenhaus. Der Zuſtand Wisniew⸗ 
ftis ijt hoffnungslos. 

Sport und Spiel. 
Poſen, Inowrockaw und Bromberg. 

2. Inowroclaw. Der hieſige Sportklub „G o- 
plana“ hatte zum Sonnabend und Sonntag 
Gäſte eingeladen, und zwar Boxer aus Brom⸗ 
berg und Fußballer aus Poſen. Im großen 
Saale des Sokél⸗Hauſes wurde ein Bonkreffen 
zwiſchen „Coplana“⸗Inowroclaw und Polon⸗ 
ja“ -Bromberg ausgetragen, das die Veranſtal⸗ 
ter 624 für fih entſcheiden konnten. Am Sonn- 
tag ed dann ein Fußballwettſpiel zwiſchen 
„Goplana“ und „Sparta“ ⸗Poſen ſtatt. Die 
Gäſte verloren 6:1. Die erſte Mannſchaft von 
3dröj“ ſiegte über Goplana II 4:1. In den 
Abendſtunden wurde zu Ehren der Gäſte ein Fa⸗ 
milienabend gegeben, der die Teilnehmer in fröh⸗ 
licher Stimmung bei Spiel und Tanz zuſammen⸗ 


hielt. 
Nurmi kommt. 


Im Rahmen der von der Warſchauer „Legia“ 
organiſierten Leichtathletiſchen Woche wird Nurmi 
am Freitag auf ſeiner Durchreiſe nach Berlin in 
Warſchau an den Start gehen, um über 5000 
Meter mit Petkiewicz, ſeinem größten Gegner, 


— —— ͤ—— ů— 


$ärmtliche 
’ Malerarbeiten 
führt aus 


Emil £indner 


Malermeister 
ulica Stroma 23 


Heute Donnerstag, abends 7 Uhr 
beginnt im Belom-Mnotheschen Lyceum der 
kostenlose Kursus für dasDurch- 
schreibe-Buchhaltungsverfahren 

„Definitio“. 


Anmeldung von erfahrenen Buchhaltern 
und Buchhalterinnen -durch ihre Firmen 
nimmt noch entgegen 


Papierodruk 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 6. 


“rose Räumundsverkauf! 


Billigste Bezugsquelle! 

Tafelservice - Porzellan 

Bleikristall - Aussteuern 
Geschenke kauf. Sie am billigsten i. d. Firma: 


Geſucht zum 1. oder 15. Oktober für ein größeres 


Gut eine durchaus U Ex 
ieisitändige, Köchin 
tüchtige | * 7 
die auch in Geflügelzucht erfahren ift. Zeuguiſſe und 
Gehaltsforderung ſind einzureichen unter 1393 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., a Zwierzyn. 6. 


ũ—— — — —— —— —— . —————————o ꝗ 
3 orſtmann 36 J. alt, verheir,, 13 J. im Amt, 

p darunt. üb. 8 J. im Staatsdienſt, 
der deutſch. u. poln. Schrift u. Sprache mächt., energ. u. fleiß. 
im Dienſt, gut. Schütze, beruft ſich auf prima Zeugn. ſucht 
Stellung in Privatforſten vom 1. Oktober 1930. Kaution 
in Höhe 3000 z? kann geſtellt werd. Gefl. Ang. u. J. N. 1384 


an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. | v., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Mit d. Drachen In der Hand 
belt der Maler übersLand. 


Die besten 
und dauerhaftesten 


Lacke, 
maiffen, 
Sarben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 
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Gelegenheitskäufe!! 
Düngersireumaschinen ! 


Ich habe ſehr günſtig ab- 
zugeben: mehrere 
gebr. „Westfalia 
1 fabrikneuen „Iltis“ 
Düngerstreuer 2 m br. 
Weiter empfehle preiswert 
und zu günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen 
Orig. „Claas - Patent“ 
Düngerstreuer, Orig. 
„Doss“ Düngerstreuer. 
Hugo Chodan 
vorm. Paul Seler 
Poznań, Przemysłowa 23. 


Kino WILSONA 


Łazarz, Ecke ulica 
Strusia— Maleckiego 


Ein Auszug a. Dantes 
„Göttliche Komödie" 


Liebesfunfuren| 


Hauptrollen: Marie 
Philbin u. Barrymore 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. 


‚Jap 


in allen Zweigen des Haus» 
haltes erfahren, ſucht Stellg. 
zur Unterſtützung der Haus⸗ 
frau oder als Gelbftändige. 
Angeb, an Frauenhilfe. 
Poznań, Cieſztowstiego 3. 


FG 

welche in 
Junge Dame, cine ton 
ditorei tätig iſt und lang⸗ 
jährige, erſtkl. Zeugn. beſitzt, 
möchte Stellg. wechſeln vom 
1. Novbr. oder ſpäter. Gefl. 
Off. u. 1387 an Annonc.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z 9. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— Uo—— — 


deulſche Jüdin 


(Waiſe), aus guter Familie, 
20 Jahre alt, ſucht Stellung 
bei Kindern, im Haushalt 
oder bei alter Dame. Beſitzt 
Nähkenntu. Zu erfrag. bei 


A. Meyer, Szubin 


ul. 3go Maja 33. 


Landwirts⸗ 
tochter, 


19 Jahre alt, ſucht Stelle. 
in einem Hauſe, wo Gelegen⸗ 
5 iſt das Kochen zu erlern. 
Offert. n. 1392 an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — e e 


Jungfer, 


die ſchneidern u. alle Haus⸗ 
arbeit verſteht, von ſofort 
oder ſpäter geſucht. Lebens⸗ 
lauf und Zeugnisabſchriften 
unter 1390 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Pozuan, Zwierzyniecka 6. 


5 große Maultiere, 28 
Arbeitswagen u. Geſchirre, 
2 Schrotmühlen, Roßwerk, 
8 400 Säcke. 

Holzrückwagen, Geldſpind 
billig aus verkäuflich. 
Eggebrecht. Wielen 
n. Notecia. 


‚Zu vermieten 
sentan Büroraum 


Zentrum 
mit Einrichtung, Telefon, 
Geldſpind, beſond. Eingang. 
Aufr. u. 1389 an Annonce. 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
—— — — — — 


Berufstät., jg. Dame ſucht 


* A 
irdl. möbl. Zimmer 
3.15. Oktober. Off. u. 1388 
a. Ann.⸗Exp. Kos mos Sp. z o. 


KINO METROPOLIS 


Zerrissene Saiten 


Andre Nox — Jane Aubert 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Dame Geblld., junges 


Ab heute: 


Großes Drama: 


In den Hauptrollen: 


8 


Wegen Parzellier. d. Gutes Í. 


Wirlſchaftsbeamter 


39 Jahre, verh., 1 Kind, ab 
1. Januar 1931 od. ſpäter 
anderw. Wirkungskr. Letzte 
Stellg. 10 Jahre. Referenzen 

ur Verf. Off. unt. 1879 a. d. 

nn.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Beſitzerſohn, 26 Jahre alt, 
polniſch in Wort u. Schrift, 
ſucht zum 1. Oktober d. Is. 


| Stellung 


unter l des 
Ang. u. H. 1380 an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Mädchen 


ſucht ab 1., evtl. 15. Oktbr. 
Aufnahme in piber Guts⸗ 
haushalt zur Vervollkomm⸗ 
nung in Hauswirtſchaft u. 
Erlernen der Milchwirtſchaft 
u. Einſchlachten, ohne gegen⸗ 
ſeitige Vergütung. Familien- 
anſchluß Bedingung. Gefl. 
Ang. u. 1391 an Annonc.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z. o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Die einmalige 


Anzeige 


dientIhrerKepräfentation 
Das laufende Inferat da- 
m. geſtaltet 35 Be⸗ 
ziehunge ren 
den 
lebhafter, knüpft 


Ehrliche, ſaub., tüchtige 


Vaſchfrau geſucht. 


Sw. Marcin 28 Hof rechts. 


Eliette. Pianino 


(Motorantrieb), paſſend für 
Gaſtwirtſchaſten, Vergnü⸗ 


neue Geſchäfts · gungslokale njw. umſtände⸗ 
verbindungen halber fofort billig zu 
an und er⸗ verkaufen. Off. u. 1317 
hoͤht a a · an Ann.⸗Exped. Kosmos 
2 4 Poznan, Zwierzyniecka 6. 
—— ñünü—— — — 
tim- 

— Ichlafzimmer 
Pr günftig z. verkauf. &,Nomwat 
* Swarzedz. ul.Bodgörmad 


Landgrundſtüch 


92 Morgen, Nähe Danzig, guter Beſchlag und 
volle Ernte, ſofort zu vertaufen. Forderung 
Guld. 65 000.—, Anzahlung Gulo. 20000.—. 
Außerd. habe ich noch mehrere Landgrundſtücke 
auftragsgemäß zu verkaufen. 

Derboven, Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 20, 1. 


unſerer Zeitung durch die Poſt 


. ͤ —— 
und Kuſocinſti zu kämpfen. Das von deutſchel 
Blättern angekündigte Zuſammentreſſen Nurmit 
mit Petkiewicz in Berlin wird von polnische 
Seite in Abrede geſtellt. 
Ligaspiele. 2 
Am kommenden Sonnabend und Sonntag fin 
den folgende Ligaspiele ſtatt: Legja — Wars 
wianka, Polonia — Warta in Warſchau, Garba! 
nia — Cracovia, Pogon — E. K. S. in Lemb 
und L. T. S. G. — Wiſla in Lodz. it 
Die Liga⸗Aufnahmeſpiele bringen in der Di 
telgruppe „T. K. S. 29“ gegen die Waria 
„Stra“ und „Legja“ gegen den Lodzer „W. K. 11 
in Poſen. Serbit bei einem Siege der Poſenn 
iſt die Gruppenmeiſterſchaft noch nicht entſchieden 
Fräulein Walaſiewicz beſtohlen? Be 
Nach einer polniſchen Meldung ſoll Fräule“ 
Walaſiewicz, die berühmte Sportsmännin, an, 
der Warſchauer Hauptpoſt beſtohlen worden jet T 
Ein unbekannter Täter habe ihre Handtaſche en 
wendet, in der fih Dokumente zur Rückkehr n 
Amerika befanden. 


Zum Bezug 


à 


— = 
= = 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellunge, 
auf das „Bofener Tageblatt“ für d“ 
Monate Oktober, November, Dezember 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richte 
Man darf auch einzeln für jeden Monat y i 
Zeitung beſtellen. Der Betrag ift an den Brie 
träger zu entrichten oder der Poff ein 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats““ 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche Neferun 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gemäß 
leiſtet werden. ES A 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jet 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 10 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch un 
bitten wir Zahlung auf Poſtſchecktonto Pozna” 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Poznań. 
ul. Zwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 4 
„Zür Jeitungs bezug“ 


Haushaltungskurſe 


Janowitz (Janöwiec) Kreis Znin. 
Unter Leitung geprüfter Jachlehrerin. 
Gründliche praktiſche Ausbildung imſochen | ` 

in Kuchen- u. Tortenbäckerei, Einmachen, 
Schneidern Schnittzeichenlehre, Weiß nähen, 
Handarbeit, Wäſchebehandlung, Glanz j | 

plätten, Hausarbeit, Moltereibetrieb. 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von itaatlidh 
geprüften a chlehrerinnen. Außerdem polniſ cher Sprach⸗ 
unterricht. Abſchluß zeugnis wird erteilt 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten- 

Elektriſches Licht und Bad im Hauſe. 
Beginn des Halbjahreskurſus: Montag, den 
6. Ottober 1930. Penſionspreis einſchl. 
Schulgeld 120 z? monatlich. Austunft und 
Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. An 
meldungen nimmt entgegen 

Die Leiterin. 


„% T. .. DBS 


Achtung! Gute Brotſtelle! 


Suche zur Pachtübernahme eines größeren Bar, 
Zeſchäftes nebſt Sägemertes und Holzhand | 
in der Nähe Poſen gelegen, einen 


Fachmann oder ſlillen Teilhaber 


Sämtliche Holzbearbeitungsmaſchinen ſind vorhanden 
Das Sägewerk iſt in vollem Betriebe. Der Holzplaf 
umfaßt 8 Morgen. Das Lager von Rundholz un 
Schnittmaterial, welches reichlich vorhanden ift, kan 
ganz oder teilweiſe übernommen werden. Wohn 
von 5 Zimmern und Küche vorhanden. Meldung 
find zu richten unter 1381 an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


